Bierteljähriger Tbonnementspr. in Bretzlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 
außerhalb pro Quartal inel. Borto 6 Mark 50 Pf 
Naum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 


Nr. 76,_ Mittag: Ausgabe. 


a. Dentſchlan d. 


0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
6. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 14. Februar). 

12 Uhr. Am Miniſtertiſche Dr. Friedenthal, Geh. Oberfinanzrath Hof 
mann, Geh. . Rötger u. A. B 

Vom Abg. Knebel iſt ein Schreiben eingegangen, welches anzeigt, daß 
er, bisher Landrath im Kreiſe Zell ohne Rang: oder Gehaltserhöhung zum 
Landralh des Kreiſes Merzig ernannt worden ſei. Das Schreiben geht an 

die Geſchäftsordnungscommiſſion. — Abg. Tiedemann iſt aus der Budget⸗ 
Commiſſton ausgeſchieden. 2 

An Regierungsborlagen find eingegangen: 1) vom Finanzminiſter: Ge 
ſetzentwurf, betreffend die Verwendung der in * der Abtretung der 
preußiſchen Bank an das Reich für die Staatskaſſe verfügbar gewordenen 
Geldmittel; 2) vom Handelsminiſter: Ueberſicht über die Verwaltung der 
Ban Bergwerke und Salinen für das Jahr 1874; 3) vom Cultus: 

iniſter: Geſetzentwurf, betreffend die Aden Kirchenverfaſſung in den 
8 älteren Provinzen der Monarchie; 4) vom Finanzminiſter und Miniſter 
des Innern: die Nachweſſung über die Beſtände der für Rechnung der be 
theiligten Provinzial⸗ und Kreisverbände zinsbar angelegten Dotations⸗ 
fonds; 5) dom Finanzminiſter: Geſetzentwurf, nd die Uebernahme 
einer 8 des Staates für Prioritäts⸗Anleihen der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Eiſenbahngeſellſchaft dis auf Höhe von 29,730,000 Mark. 

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung ein. 

Die Ueberſicht über die Staatseinnahmen und Ausgaben des 
zu 1874 wird auf den Antrag des Abg. Hammader der Rechnungs- 

ommiſſion überwieſen. Den Geſetzentwurf, betreffend die Ablöſung der 
Reallaſten im Gebiete des Regierungsbezirkes Kaſſel, beantragt Abg. 
Bähr (Kaſſel), der um ſieben Mitglieder zu verſtärkenden Agen Fon gien 
zu überweiſen. Der Gesetzentwurf ſcheine ganz außer Acht gelaſſen zu haben, 
daß der Begriff von Servituten und Reallaſten in ihrer wirthſchaftlichen Be⸗ 
deutung zuſammenfalle und gar nicht zu unterſcheiden ſei. 

Minifter Dr. Friedenthal kann ſich dem Antrage auf Ueberweisung 
an die Agrar⸗Commiſſion nur anſchließen. Dort wird am Beſten Gelegen ⸗ 
beit ſein, den Sinn des Geſetzes klar zu ſtellen und die irrthümliche Voraus⸗ 
ſetzung des Vorredners zu berichtigen. 

Der Antrag Bähr wird hierauf angenommen. 5 

Ohne Debatte wird ſodann der Geſetzentwurf, betreffend die Anwendung 
der für den Verkehr auf den Kunſtſtraßen beſtebenden Vorſchriften auf 
den Kreis Ziegenrück in erſter und zweiter Berathung genehmigt. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Veränderung der Grenzen einiger Kreiſe 
in den Provinzen Preußen, Pommern, Schleſien und Sachſen. 

Abg. Frhr. v. v. Goltz⸗Dramburg: Ich beantrage, die Vorlage an 
die verftarfte Gemeindecommiſſion zu überweiſen. Mein Kreis befindet ſich 
den übrigen gegenüber in einer verhältnißmäßig günſtigen Lage; trotzdem 
muß ich wünſchen, daß das vorgeſchlagene Project noch näher erörtert werde, 
weil in den Motiven Angaben enthalten find, die nothwendiger Weiſe näherer 
Erklärungen bedürfen. Unter Anderem iſt behauptet worden, daß der Kreis, 
den ich zu vertreten die Ehre babe, feine Zuſtimmung ertheilt und ſich mit 

dem Project einverſtanden erklärt habe. Das iſt ein Irrthum, das Project 
4 meinem Kreiſe überhaupt nicht vorgelegen. Wie ich gehört habe, befinden 
ſich andere Kreiſe in eines ähnlichen Lage. Ich glaube deshalb, daß ſich der 
Entwurf für die ſofortic Berathung im Plenum nicht eignet, und empfehle 
Ihnen daher meinen Anetag. 

Die Abgg. Wiſſelinck und Graf Königsdorff treten dem Antrage 
des Vorredners bei, mit dem Bemerken, daß auch in Bezug auf ihre Kreiſe 
Unrichtigkeiten in den Motiven der Vorlage vorhanden ſeien. h 

Abg. v. Denzin befürwortet ebenfalls die Annahme des Antrages mit 
der Hinweiſung auf die zu dieſem Geſetze vorliegenden Petitionen, die noth⸗ 
wendiger Weiſe eine vorherige Erörterung beanſpruchen. 

Der Antrag v. d. Goltz wird bierauf angenommen. 

Schließlich wird der Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung 
des Geſeßes vom 19. Decbr. 1869, betreffend die Conſolidation preußi⸗ 
ſcher Staatsanleiben ohne weitere Debatte durch die Kenntnißnahme 
des Hauſes für erledigt erklärt. 

Schluß 1 Uhr. Nächſte Sitzung: Dinstag 11 Uhr. (Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die infolge der Abtretung der Preußiſchen Bank 
an das Reich verfügbar gewordenen Geldmittel; erite Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt; 
erſte Leſung der Wegeordnung.) 

Der Präſident theilt mit, daß von Donnerstag ab ohne Unterbrechung 
die Etatberathung ftattfinden werde, indem er zugleich die Ueberzeugung aus: 
ſpricht, daß dieſelbe bei den geringen Veränderungen des Etats gegen das 

orjahr ziemlich raſch von ſtatten gehen werde. 


Berlin, 14. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichts⸗Rath Zunderer zu Naumburg a. S. den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Ober⸗Skabsarzt I. Klaſſe und Regiments: 
Arzt a. D. Dr. Dyes, zuletzt im 3. Hannoverſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 79, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. , 

Se. Majeſtät der König hat dem rech oldenburgiſchen Geheimen 
Ober⸗Baurath und Eiſenbahn⸗Director Bureſch zu Oldenburg, und dem 
Großherzoglich oldenburgiſchen Geheimen Miniſterial⸗Ralh Janſen eben⸗ 
daſelbſt den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie dem Königlich 
baieriſchen Rittmeiſter und Escadron⸗Chef Grafen von Bocci im 2. Kü⸗ 
raſſier⸗Regiment Prinz Adalbert den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
verliehen. 4 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs die von 
dem Biſchofe zu Straßburg i. E. vorgenommene Ernennung des Hilfspfarrers 
Ruſt in Banzenheim zum Pfarrer in Pfirt, Bezirk Ober⸗Elſaß, genehmigt. 

Se. Majeſtät der König hat den Kammerherrn, Rittmeiſter a. D. und 
Standesderrn von Gutzmerow auf Groß⸗Leuthen im Keiſe Lübben zum 
Schloßbauptmann von Königs⸗Wuſterhauſen ernannt; den Königlichen Berg: 
werks⸗Directoren Hörnede zu Grube Dudweiler⸗Jägersfreude bei Saar: 

üden, von Ammon zu Grube von der Heydt ebendaſelbſt und Foitzick 
zu Rüdersdorf den Charakter als Bergrath; dem bautechniſchen Mitgliede 
der Königlichen Bergwerks⸗Direction zu Saarbrücken, Baus und Maſchinen⸗ 

uſpecior Neufang, den Charakter als Baurath; ſowie den praktiſchen 
Ber den ic. Dr. Moriz Golbbaum in Berlin und Dr. Reymann in 
in 


20 Pf., Neclame 50 B 


lau den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 
; Der pl Arzt ıc. Dr. Peukert in mit Veigſung ſeines Wohnſitzes 

3 zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Sangerhauſen ernannt worden. 
begaben 14. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
= 7 und 1 gefem Vormittags 10 Uhr nach der Anhaltiſchen Straße 

. Genen in daſelbſt der Trauerfeierlichkeit am Sarge des ver: 
ſtorbene Sr der Infanterie z. D. von Peucker bei. Später 
empfingen Ap Na den Ober⸗Präſidenten von Heſſen⸗Naſſau von 
Ende, den Appellationsgerichts⸗Präfldenten in Magdeburg Uckert, den 
Director des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg Dr. Eſſenwein und 
den Oberſt⸗Kämmerer Grafen von Redern. 

Heute nahmen Se. Majeftät im Beiſein des Gouverneurs und 
des Commandanten von Berlin militäriſche Meldungen entgegen und 
ließen Sich durch den Geheimen Cabinets⸗Rath von Wilmowoki Vor⸗ 
trag halten. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war vorgeſtern in 
der 6. diesjährigen Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. 
— Geſtern wohnte Ihre Majeſtät dem Gottesdienſte in der Capelle 
des Krankenhauſes Bethanien bei. — Das Familiendiner fand bei 
Ihren Kalſerlichen und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin ſtatt. . 

Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


prinz und die Kronprinzeſſin begaben Sich am Sonnabend Mittags 
um 12 Uhr zur Geburtstags⸗Gratulation zu Sr. Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Georg. Von 7 Uhr Abends ab wohnte Se. Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit der Vorſtellung im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theater bei. 

Geſtern Vormittag um 10 Uhr nahm Hoͤchſtderſelbe an der Trauer: 
feierlichkeit für den verſtorbenen General der Infanterie von Peucker 
im Trauerhauſe Theil. 

Um 4 Uhr empfingen die Hoͤchſten Herrſchaften den Kalſerlichen 
Botſchafter, General⸗Lieutenant von Schweinitz nebſt Gemahlin. Um 
5 Uhr fand das Familien⸗Diner bei den Höchſten Herrſchaften im 
Palais ſtatt. 

Von 7 Uhr ab wohnte Se. Kaiſerliche und Koͤnigliche Hoheit der 
Vorſtellung im Opernhauſe bei. 

Ihre Kaiſerlichen und Koͤniglichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin begeben Sich morgen Vormittag nach Dresden. In der 
Begleitung werden ſich die Hofdame Gräfin Bernſtorff, der Oberſt und 
perfönliche Adjutant Miſchke und der Kammerherr von Normann be⸗ 
finden. (Reichsanz.) 

O Berlin, 14. Februar. [Miniſterrath. — Landtags⸗ 
Vorlagen. — Apotheken⸗ Angelegenheit. — Oberpräſident 
v. Ende.] Am Sonnabend iſt der ſchon ſeit längerer Zeit in Aus⸗ 
ſicht genommene Miniſterrath unter Vorſitz des Fürſten Bismarck ab⸗ 
gehalten worden. Die Vermuthung, daß die Eiſenbabnvorlage für 
den Landtag auf der Tagesordnung geſtanden habe, dürfte zutreffend 
ſein; jedoch ſind etwaige nähere Mittheilungen mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen, da aller Wahrſcheinlichkeit nach es ſich zunächſt nur um eine 
allgemeine Beſprechung der Frage gehandelt hat und es zu definitiven 
Beſchlüſſen nicht gekommen ſein wird. — Die in mehreren Correſpon⸗ 
denzen enthaltene Mittheilung, daß man in parlamentariſchen Kreiſen 
an die Möglichkeit denke, die Landtagsſeſſton und die derſelben oblie⸗ 
genden Arbeiten bis Oſtern zum Abſchluß zu bringen, kann ſchwerlich 
ernſt gemeint ſein. Selbſt wenn es ſich nur um die Vorlagen han⸗ 
delte, die bisher dem Abgeordnetenhauſe zugegangen find, fo konnte 
von einer fo kurzen Seſſton nicht die Rede ſein. Noch viel weniger aber 
kann eine ſolche Berechnung Stand halten, wenn man auf die noch 
zu erwartenden Vorlagen Rückſicht nimmt. Vor Ende Mai wird die 
Seſſion ſchwerlich beendigt ſein können. — Von den noch in 
Ausſicht ſtehenden Vorlagen find in erſter Linie das Synodalgeſetz, 
die neue Städteordnung und das Competenzgeſetz zu nennen. In 
Betreff der beiden letzteren Geſetzentwürfe ſind irrige Nachrichten ver⸗ 
breitet worden. Als thatſächlich iſt nur zu bezeichnen, daß beiden Ge⸗ 
ſetzen nach vorgängiger Verſtändigung im Staatsminiſterium die vor: 
laͤufige Allerhöͤchſte Ermächtigung bereits ertheilt worden und daß auf Grund 
derſelben die definitive Feſtſtellung der Entwürfe ſo weit gediehen iſt, daß deren 
Einbringung beim Landtage gleichfalls binnen Kurzem bevorſteht. — 
Beim Cultusminiſterium iſt Beſchwerde darüber geführt worden, daß 
viele Apotheker, die in Bezug auf die erſte Anfertigung und Wieder⸗ 
holung ärztlicher Recepte beſtehenden Vorſchriften vielfach außer Acht 
laſſen. Es iſt vorgekommen, daß Recepte, in welchen die Bereitung 
wichtiger Arzneimittel von Aerzten angeordnet worden, ohne Vor⸗ 
wiſſen der Letzteren von den Apothekern wiederholt werden, oder auch, 
daß ſolche Recepte von Apothekern angefertigt worden ſind, welche gar 
nicht von approbirten Medizinal⸗Perſonen herrühren. Mit Rückſicht 
auf die verderblichen Folgen, welche daraus hervorgehen können, ſind 
die Regierungen vom Cultusminiſter veranlaßt worden, den Apothekern 
die bezüglichen ein ſolches Verfahren verbietenden Beſtimmungen zur 
ſtrengſten Nachachtung in Erinnerung zu bringen und die Kreis⸗ 
phyſiker gleichzeitig anzuweiſen, auf das Zuwiderhandeln der Apotheker 
gegen die genannten Beflimmungen ein beſonderes Augenmerk zu 
richten. — Der Oberpräſident von Ende iſt geſtern in längerer 
Audienz vom Kaiſer empfangen worden. Derſelbe hat auch während 
ſeiner Anweſenheit wiederholt mit dem Fürſten Bismarck conferirt. 
Wle man hört, wird er ſich am Mittwoch zum Antritt ſeines Amtes 
nach Kaſſel begeben. 

= Berlin, 14. Februar. [Die Synodalordnung. — 
Bauakademie. — Das Verfaſſungsweſen. — Die See⸗ 
bäfen.] Im Abgeordnetenhauſe wird, wenn irgend thunlich, das 
General⸗Synodalgeſetz ſchon morgen zur Vertheilung gelangen; die 
erſte Leſung wird indeſſen möglicher Welſe volle acht Tage auf ſich 
warten laſſen, theils um den Fractionen Zeit zur Verſtändigung zu 
gewähren, theils um ſich, womoͤglich ohne Unterbrechung, vom künfti⸗ 
gen Donnerstag ab den Etatberathungen zuzuwenden. Es lag in der 
Abſicht des Präfidenten von Bennigſen, für Mittwoch das Geſetz über 
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: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
alten Beftelungen auf die Zeitung, welche Sonnteg und Montag 
al, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 15. Februar 1876. 


der Zuſchuß zu den Koſten geleiſtet wird. — Nach einer dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zugegangenen Nachweiſung iſt im Jahre 1874 zur 
Erhaltung der Seehäfen, deren Preußen in den Provinzen Preußen, 
Pommern, Schleswig⸗Holſtein, Hannover 25 zählt, verwendet worden 
die Summe von 647,793 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf.; für Unterhaltung 
der Seeuferbuhnen 40,937 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf.; für Unterhaltung 
der Leuchtfeuer 34,450 Thlr. 16 Sgr.; für Unterhaltung der Ton⸗ 
nen, Baken ꝛc. 21,072 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf.; für das Lootſenweſen 
3549 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. und für alle dieſe Anlagen die Summe 
von 747,803 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. 

[S. M. S. „Luiſe“] iſt am 12. Januar er. von Rio de Janeiro 
nach Melbourne in See gegangen. 

Weimar, 14. Februar. [Der Landtag! iſt heute wieder er⸗ 
Öffnet worden. Die Propoſitkonsſchrift hebt als Gegenſtände der Be⸗ 
rathung für die eröffnete außerordentliche Seſſion u. A. eine Vorlage 
betreffend die Regelung der durch die Reichsgeſetzgebung berührten 
kirchlichen Verhältniſſe, einen Geſetzentwurf über die Landtags- und 
die Bezirks⸗Ausſchußwahlen, ſowie eine Vorlage über den Abſchluß der 
Domänenfrage hervor und giebt der freudigen Genugthuung des 
Großherzogs über den Antheil der Bevölkerung an der Vermählung 
der Prinzeſſin Marie Ausdruck. 

A Straßburg, 13. Februar. [Preßproceß. — Ein geſchei⸗ 
terter Proteſt. — Volkszählungs-Reſultat.] Das „Elſäſſer 
Journal“ hat es vor etwa 14 Tagen für nothwendig erachtet, ſeine 


Leſer an der Spitze des Blattes von dem bekannten Erlaſſe des Groß⸗ ; 


herzogs von Mecklenburg bezüglich derjenigen feiner Beamten, die fidy 
etwa mit der bürgerlichen Trauung begnügen ſollten, zu unterhalten. 
Dabei hatte der Verfaſſer des Artikels feiner Tendenz, Deutſchland als 
ein in freibeitliher Beziehung hinter Frankreich weit zurückſtehendes 
Land zu charakteriſiren, ſo rückſichtslos die Zügel ſchießen laſſen, daß 
er jenen allerdings befremdlichen und bedauerlichen Erlaß mit den 
ſtärkſten Worten bezeichnete. In Folge davon iſt auf Grund des § 99 


des Strafgeſetzbuches (Beleidigung eines Bundesfürſten) Anklage gegen 


den verantwortlichen Redacteur des „Elſäſſer Journ.“, Advokat G. 
Fiſchbach, erhoben worden und dürfte derſelbe der Minimalſtrafe 
für das genannte Vergehen (1 Monat Gefängniß oder Feſtungshaft) 
ſchwerlich entgehen. Wahrſcheinlich dürfte dieſe Erfahrung die gute 


Folge haben, die Mitarbeiter des „Elſäſſer Journ.“ in ihren Gehäſſig⸗ 


keiten über deutſche Vorkommniſſe etwas zu mäßigen. — In den 
letzten Tagen hätten wir beinahe einen Proteſt gegen den Stadt⸗ 
Erweiterungsvertrag von Seiten derjenigen erlebt, die im Mai 1874 
in einer damals vielbeſprochenen Adreſſe an den Fürſten Reichskanzler die 
dringende Bitte um Beſchleunigung der Stadterweiterungs⸗Angelegenheit 
ausgeſprochen haben. Einigen der Unterzeichner jener Adreſſe gefällt es 
nämlich nicht, daß die Stadt die ihr zu übergebenden ausgedehnten 


und werthvollen Feſtungsländereien bezahlen ſoll, und ſo wollten ſie 


öffentlich erklären, daß fie die Sache nicht fo, wie fie ſich nun geftaltet 
hat, gemeint hätten, und daß man ihnen auf Grund ihrer Unter⸗ 
zeichnung der gedachten Petition keinerlei Verantwortung für die 
etwaigen üblen pecuniären Folgen des jetzigen Vertrages auferlegen 
dürfe. In der behufs Erlaß einer derartigen Erklärung einberufenen 
Verſammlung der Adreßunterzeichner waren aber einerſelts ſo wenige 
der Eingeladenen erſchienen, andererſeits ſprachen ſich einſichtige und 
einflußreiche Männer ſo entſchieden zu Gunſten des abgeſchloſſenen 
Vertrages aus, daß die Abſichten der proteſtluſtigen Berufer der Ver⸗ 
ſammlung vollſtändig ſcheiterten. — Seit Kurzem liegen die Ergebniſſe 


der letzten Volkszählung für unſere Stadt vollſtändig und im Ver⸗ * 


gleiche mit denjenigen der Zahlung vom 1. December 1871 vor. 
Darnach hat die Bevölkerung im Ganzen in dem bezeichneten Zeit⸗ 
raum ſich von 85,539 auf 94,346 gehoben. In der letzteren Zahl 
find 8411 Militärperſonen einbegriffen, gegen 7670 im Jahre 1871. 
Wohnhäuſer zählte man in 1871 in Stadt und Weichbild zuſammen 
5146, jetzt 5602. Der Zuwachs in den letztverfloſſenen 4 Jahren 
beläuft ſich alſo auf 456 Häuſer und 8807 Seelen. 


Oeſterreich. 

„ Wien, 13. Februar. [Die Situation in Rumänien 
und in Serbien.] Die Cabinetskriſis in Bukareſt ift zwar formell 
damit beendet, daß Catargiu in Folge eines Vertrauensvotums, das 
ihm der Senat ertheilt, auf feinem Poſten als Gonfeilpräfident ver⸗ 
bleibt und nur für einige ſeiner Collegen Erſatzmänner beruft. Allein 


die Lage im Ganzen hat ſich damit nicht geklärt. Jedenfalls erſcheint 4 ö 


das alte Miniftertum, das nun ſchon bald fünf Jahre lang das Regi⸗ 
ment geführt und mit ihm die Herrſchaft der Conſervatiben arg er⸗ 


die Amtssprache auf die Tagesordnung zu ſetzen, möglich jedoch daß ſchüttert und ein neues Avenement der Rothen zur Regierung keines⸗ 


dies ſich noch verzögert und am Mittwoch ſodann die Sitzung aus⸗ 
fallen möchte. — Die Gruppen⸗Berathungen über den Etat nehmen 
einen raſchen Fortgang und werden durch Anfragen an die Staats⸗ 
regierung und Antworten auf dieſelben weſentlich gefördert. An das 
Cultusminiſterium iſt u. A. das Erſuchen um Mittheilung der Erlaſſe 
und Motive gegangen, wodurch die Lehrer an den hoheren Unterrichts⸗ 
anſtalten eine Mehrbelaſtung an Lehrſtunden zu tragen haben. 
— Eine andere Anfrage iſt an das Handelsminiſterium über den 
ausbau der Bau⸗Akademie gerichtet worden, wofür der Landtag 
60,000 Thaler bewilligt hat, während 130,000 Thaler verwendet 
worden find. — Bezüglich der etatsmäßigen Ausgaben für Landes: 
vermeſſungszwecke pro 1876 iſt auf Anfrage ſeitens der Regierung 
erwidert worden, es ſeien die Verhandlungen zwiſchen Preußen 
und dem Reiche Behufs Concentration des geſammten Vermeſſungs⸗ 
weſens unter Aufſtellung eines einheitlichen Etats noch zu keinem Ab⸗ 
ſchluß gediehen und daher — abgeſehen von der geringfügigen Er⸗ 
hoͤhung des Ordinaxiums in dem Etat pro 1876 — nur derjenige 
Theil der von Preußen zu leiſtenden Ausgaben im Ordinarium auf⸗ 
geführt, den dieſes bisher bereits getragen hat. — Auf die Frage, 
wie die Staatsregierung denkt, den Uebelſtänden, welche aus dieſer 
Theilung für die definitive Organiſation der ins Leben gerufenen In⸗ 
ſtitute mit Nothwendigkeit folgen müſſen und ſich auch bereits fühlbar 
gemacht haben, für die Zukunft zu begegnen? — antwortet die 
Regierung: „Dadurch, daß unter Zuſtimmung der preußiſchen 
Landesvertretung mit dem Reiche ein Abkommen dahin getroffen 
wird, daß für das geſammte Landes ⸗Vermeſſungsweſen ein 
einheitlicher Etat aufgeſtellt, derſelbe dem Reichsetat einverleibt 
und von Preußen ein feinem beſonderen Intereſſe entſprechen · 


wegs unmöglich. Namentlich iſt der Rücktritt des gemäßigten und 
ſtaatsmänniſchen Boeresku von dem Departement des Auswärtigen, dem 
er ſeit 1873 vorgeſtanden, ein harter Schlag für die Conſervativen. 
Sein Subſtitut Balandeaun iſt bis jetzt ein homo novus, der ſich 
erſt nochzauf feinem Poſten zu bewähren haben wird. Selbſt 


Boeresku ſagte man ſchon mit Beſlimmtheit Pläne nach, deren Aut: 


führung die ſchwebende orientaliſche Frage weſentlich compliciren 
müßte. Natürlich rede ich hier nicht von jenen engliſchen Abſurdi⸗ 


täten, denen zufolge Rußland ſich verpflichtet hätte, die Türkel mm 


Krieg zu überziehen, unter der Bedingung, daß dafür der im Pariſer 
Frieden von Beſſarabien losgetrennte Pruth⸗Landſtrich von der Moldau 
wieder an das Czarenreich zurückfiele. Aus beſſerer Quelle ſchon ſtammt 
die Nachricht, daß Boeresku nur deshalb fo viele Krupp'ſche Geſchütze 
angeſchafft habe, um am 1. Mai die Zahlung des mit 60,000 Du⸗ 


katen fälligen Tributes in Konſtantinopel zu verweigern, weil die 
Pforte, unvermögend die Ruhe im Innern zu erhalten, vollends außer 
den Vaſallenſtaaten jenen Schutz nach außen hin 
als Entgelt ſtipulirt ſei. 
Kammer⸗Beſchlüſſe aus⸗ 


Stande ſei, 
zu gewähren, für den der Tribut 
Jedenfalls aber wird Balanceann die 
führen müſſen, wonach Fürſt Carl, in directem Widerſpruche mit 
den Verträgen, Decorationen ſtiften und Münzen mit feinem Bildniſſe 
prägen laſſen ſoll. Boeresku hat bekanntlich durchgeſetzt, daß die 
Fürſtenthümer jetzt auch in der diplomatiſchen Sprache die Titulatur 
„Rumänien“ führen und daß ſie Handelsconventionen abſchließen 
dürfen. Darüber muß nun ſein Nachfolger jedenfalls hinausgehen, 
wenn nicht die Rothen unter Bratiano Chancen gewinnen ſollen, 
neuerdings das Ruder in die Hände zu bekommen, von dem ſie im 
Herbſte 1868 das Gebot Bismarcks verdrängte. Dieſe Con⸗ 
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35 fo bedeutſamer für die Orientfrage, als 
ſich gleichzeitig mit dem Herannahen des Frühlings auch in 


ſtellation aber iſt um 
Serbien die Dinge immer kriegeriſcher geſtalten und von Tage 
zu Tage wahrſcheinlicher wird, daß dort Riſtie abermals an's 
Steuer gelangt. Man behauptet in Belgrad, daß Frankreich im Stillen 
putſche, während Derby geradezu erklärt habe, einer Vergrößerung Ser⸗ 
biens nicht abgeneigt zu fein. Rußland dürfe nicht wagen, Serbien zu 
befehden; Oeſterreich und Deutſchland aber ſeien an eine bewaffnete 
Intervention durch den Pariſer Frieden behindert, der eine ſolche in 
Serbien nur nach Einholung der Zustimmung aller Mächte geſtatte. 
Frankreich. 

O Paris, 13. Februar. [Die allgemeine Friedensliebe. 
— Die jüngſte Rede des Füſten Bismarck. — Die neueſte 
Soirée beim Fürſten Hohenlohe. — Erklärungen des 
Duc Decazes. — Ein Con delanzbeſuch bei Leon Renault.] 
Neben dem Verlangen nach Befeſtigung der beſtehenden Regierung iſt 
bei der jetzigen Wahlbewegung in Frankreich noch ein durchgehender 
Zug mit Beſtimmtheit hervorgetreten: das Verlangen nach Erhaltung 
des Friedens. Vie Candidaten aller Parteien, ohne Unterſchied, 
machen für ſich geltend, daß ihr Regierungsideal allein im Stande 
iſt, den Frieden zu verbürgen; nicht am wenigſten laut betheuern die 
Bonapartiſten, das wiedererſtandene Kaiſerreich werde die früheren 
Fehler vermeiden und den alten, ſo arg heruntergekommenen Wahl⸗ 
ſpruch Napoleon's III., I' Empire c'est la paix, zur Wahrheit 
machen. Es gelingt ihnen freilich nicht ſonderlich mit dieſen Ver⸗ 
ſprechungen; für jeden Vernünftigen bleibt es klar, daß denn doch die 
Republik noch am Leichteſten ſich der Nothwendigkeit eines Vergeltungs⸗ 
krieges wird entziehen konnen. mmerhin beweiſt aber dieſe Ein⸗ 
ſtimmigkeit aller Derjenigen, welche ſich um die Gunſt des allgemeinen 
Stimmrechtes bewerben, daß die große Maſſe der Nation für jetzt 
den Frieden will und daß man nur durch Verheißung des Friedens 
ihren Beifall gewinnen zu können hofft. Es bleibt darum doch, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, im Herzen jedes Franzoſen theoretisch 
das Bedürfniß nach Revanche vorhanden, mögen nun die Einen 
die Vergeltung von den Waffen, die Anderen (die Minderzahl 
ohne Zweifel) fie von einem europäiſchen Gericht oder irgend 
einer anderen unklar geträumten internatlonalen Uebereinkunft 
erwarten. Für's Erſte iſt es ſchon etwas, daß man fie 
nicht mehr von einer nahen Zukunft erwartet und die Wiederherſtel⸗ 
lung der franzöſiſchen Größe und des nationalen Selbſtbewußtſeins 
zunächſt durch friedliche Mittel zu bewerkſtelligen ſucht. Bei dieſer 
Stimmung iſt es natürlich, daß die letzte Rede des Fürſten Bismarck 
auch hier einen bedeutenden und ſehr günſtigen Eindruck hervorgerufen 
hat. Die Blätter citiren große Abſchnitte aus derſelben und beſprechen 
ſie mit großer Befriedigung, der „Moniteur“ insbeſondere, indem er 
jedoch hinzufügt, daß Europa ſchon ein Jahr lang ſich aller Segnun⸗ 
gen des Friedens hätte erfreuen koͤnnen, wenn Fürſt Bismarck dieſe 
Rede am 9. Februar 1875 ftatt am 9. Februar 1876 hätte halten 
wollen. Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß die Befriedigung 
der hieſigen Preſſe noch in einem anderen Umſtande ihren Grund hat; 
ſie iſt ein wenig mit Schadenfreude gemiſcht. Der Reichskanzler be⸗ 


handelt die deutſche Preſſe nicht eben mit großer Zärtlichkeit, und 
ſpeziell if es den franzöſiſchen Blättern, die alle politiſchen Vorgänge 


des Auslandes aus Unkenntniß ſowohl, als aus natlonaler Eitelkeit 
zu vernachläſſigen pflegen, nichts weniger als unangenehm, wenn der 
Reichskanzler ihnen gewiſſermaßen Recht giebt, indem er den deutſchen 
Zeitungen vorwirft, ſich zu viel mit dem Auslande zu beſchäftigen. Endlich 
hat man auch mit Vergnügen das den franzöſiſchen Arbeitern im Gegenſatz 
zu den deutſchen geſpendete Lob bemerkt. Die wechſelſeltigen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung find ohnedies gegenwärtig 


fo gut wie nur immer möglich, und die officielle Geſellſchaft hat dar⸗ 


auf gehalten, durch zahlreichen Beſuch der beiden Soireen beim Fürſten 
Hohenlohe dieſer Situation Ausdruck zu geben. Das geſtrige Feſt 
in der Geſandtſchaft war noch glänzender als das erſte. Unter den 
Gäſten befanden ſich Mac Mahon und die Herzogin von Magenta, 
ſämmtliche Miniſter, die Königin von Spanien und ihre Tochter, der 
Herzog und die Herzogin von Montpenſier, der Herzog von Nemours 
und der Prinz von Joinoille, das diplomatiſche Corps, die hohen Be: 
amten der Miniſterien u. f. w. Die Salons der Botſchaft waren 
prächtig ausgeſtattet. — Herr Buffet iſt geſtern wieder von einem 
feiner Collegen desavouirt worden. In einer Privatverſammlung des 
8. Bezirks hielt der Duc Decazes, der dort bekanntlich als Candidat 
auftritt, eine Rede, wie ſie beinahe der geweſene Polizeipräfect L. 
Renault hätte halten können. Der Due Decazes ſagte, er mache ſich 
eine Ehre darvus, die Verfaſſung vom 25. Februar angenommen 
zu haben. Seine aufrichtigſte Hoffnung ſei es, daß man ſich im 
Jahre 1880 mit einigen Verbeſſerungen an dem jetzigen republika⸗ 
niſchen Syſtem werde begnügen können. Wenn man die Reviſton 
der Verfaſſung verlangte, ehe man noch einen loyalen Verſuch mit 
ihr gemacht, ſo heißt das nur ſeine Feindſeligkeit gegen die Republik 
unter einem falſchen Vorwand verſtecken; niemals werde er, der 
Redner, ſich zu einem ſolchen Verfahren herbeilaſſen. Wie geſagt, 
dürften dieſe Erklärungen nicht nach dem Geſchmacke Buffet's ſein, 
der ſich in feinen Reden und Briefen nicht dazu entſchließen kann, 
das Wort Republik auszuſprechen. Ob fie jedoch andererſeits den Ne: 
publikanern die Ueberzeugung ausreden werden, daß der Due Decazes 
im Grunde ein Orleaniſt bleibt, iſt eine andere Frage. Eine Herrn 
Buffet ebenfalls nicht erfreuliche Kundgebung hat geſtern das Offtzier⸗ 
corps der republikaniſchen Garde von Paris gemacht, indem es unter 
Führung des Oberſten Lambert Herrn Leon Renault einen Condolenz⸗ 
beſuch abſtattete. 

O Paris, 13. Februar. [Die türkiſche Armee.] Der Cor⸗ 
reſpondent der „Debats“ ſchreibt aus Konſtantinopel unter Anderem: 
Die türkiſche Armee hat gute und ſolide Eigenſchaften; der türkifche 
Soldat iſt nüchtern, disciplinirt und nicht nur fügt er ſich in fein 
Loos, ſondern er ſcheint ſogar Geſchmack daran zu finden. Auf dem 
Exerclerplaz werden alle Bewegungen, auch die complicirteſten, mit 
einer erſtaunlichen Genauigkeit ausgeführt. Der Soldat gehorcht nicht 
nur dem Commando, er manöverirt fo zu ſagen „con amore.“ 
Eine folge Armee wäre ſicherlich gefährlich, wenn fie gut befehligt 
würde. Unglücklicherweiſe iſt das nicht der Fall. Zwar fehlt es eini⸗ 
gen Subaltern⸗Offizieren nicht an den noͤthigen Eigenſchaften, aber 
der hohe Generalſtab iſt jämmerlich, und man könnte mehr als einen 
General und Oberſt nennen, der vom Range eines Offiziersburſchen 
plötzlich zu dieſem hohen Range aufgeftiegen iſt, nicht in Folge irgend 


einer auffallenden That oder weil er außergewöhnliche Fähigkeiten be⸗ 


wieſen hat, ſondern mit Hilfe bloßer Intriguen und irgend einer 
allerhöchſten Laune zu Liebe. Schlecht befehligt, einer gewiſſenloſen 
Intendantur preisgegeben, meiſt ohne Sold, ohne Lebensmittel, ohne 
Kleidung, beſcheidet ſich der Soldat und bleibt darum nicht minder folg⸗ 
ſam. Er läßt ſich tödten oder kehrt heim, wie vor einigen Jahren 
die Soldaten aus dem Feldzuge von Montenegro, abgezehrt, mit 
Lumpen bedeckt und die Füße nur in blutige Leinwand gewickelt. 
Kann dem anders fein, wenn ein Kriegs miniſter abgeſetzt wird, weil 
er der geldbedürftigen Armee im Felde 50,000 Liores ſchicken wollte? 
Die Summe war verpackt, ſie ſollte abgehen. Man erfährt es und 


laßt fie in Beſchlag nehmen; das 
vielleicht mußte man das neue 
welches ſich demnächſt neben dem „Meſſoudié“ aufſtellen wird, um 
unbeweglich im Hafen liegen zu bleiben: eine Art ſchwimmender Pa⸗ 
laſt, worin der Ofſieiersraum und die Salons des Commandanten 
das ganze Hintertheil der erſten Batterie einnehmen, hoch wie das 
Schiff eines Domes und mit unſinnigem Luxus ausgeſtattet und de⸗ 
corirt. Wenn ein Krieg käme und die jetzt an Bord befindlichen 
engliſchen und franzoͤſiſchen Ingenieure das Schiff verließen, ‚fo wäre 
daſſelbe nicht viel mehr als ein Wrack, Niemand in der Flotte wäre 
im Stande, jene Ingenieure zu erſetzen, da die Marineofficiere den 
Officieren der Armee noch nachſtehen. Und jedes dieſer Seewunder 
koſtet 14 Millionen, beinahe genug, um den Coupon zu bezahlen. 


Spanien. 

Bilbao, 2. Februar. [Vom Kriegsſchauplatze.] Vorgeſtern, 
ſchrelibt man der „K. Z.“, traf der erwartete General Loma mit etwa 
2000 Mann und einer Schwadron Cavallerie und der unerwartete 
General Queſada mit 4000 Mann hier ein. Bei ſeinem Marſche 
durch das feindliche Gebiet war Queſada kaum auf Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen; doch fehlte es nicht an einer tragiſchen Scene. Bei Dima 
ſchoſſen einzelne Carliſten aus dem Hinterhalt auf den vorüberziehen⸗ 
den Generalſtab und tödteten einen Brigadier und einen Unteroffizier. 
Auf Befragen, ob Carliſten in der Nähe, hatte der Bürgermeifter des 
kleinen Ortes die beſtimmte Antwort ertheilt, daß die ganze Umgegend 
vollkommen frei ſei, und man war daher wohl wieder ohne die nöthi: 
gen Vorſichtsmaßregeln marſchirt. Eine Verfolgung der kleinen Car⸗ 
liſtenſchaar durch Reiterei hatte natürlich keinen Erfolg. Der Bürger⸗ 
meiſter wurde indeß gefangen mitgeführt. Geſtern rückte unſere Gar⸗ 
niſon, aus etwa 4000 Mann beſtehend, aus; heute befindet ſie ſich 
in Zornoza, eine Wegeſtunde von Durango, während die Hauptmacht 
der biscaviſchen Carliſten ſich in Guernica concentrirt hat. Seit 
geſtern Abend marſchirt die Brigade Villegas in einzelnen Coͤlonnen 
bier durch und nimmt die Richtung nach Zornoza und der Küſte. 
Die Carliſten weichen einem Zuſammenſtoß mit den Truppen ängfilich 
aus und unzweifelhaft wird unſere Provinz binnen wenigen Tagen 
gänzlich ſrei ſein. Während Martinez Campos von Navarra aus 
dem in Gulpuzcoa befindlichen Moriones die Hand reicht (Urdar und 
Dancharinea ſind bereits in ſeinem Beſitz), rücken Queſada und Loma 
vor, um die Carliſten nach Guipuzeda zu drängen und dieſelben, in⸗ 
dem ſie ſich mit Moriones und Martinez Campos vereinigen, 
in einen eiſernen Gürtel einzuſchließen. In Guipuzeoa allein 
halten die Carliſten Stand und zwar auf dem befeſtigten und 
mit Batterieen gekrönten Arratfain bei San Sebaſtian, auf 
welchen General Morales Rios einen fruchtloſen Angriff gemacht hat. 

Bilbao, 5. Februar. [Vom Kriegsſchauplatze] ſchreibt man 
der „K. Z.“: Geſtern herrſchte hier ein Leben, als ob Alles auf den 
Kopf geſtellt werden ſollte. Von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr fan⸗ 
den unaufhörlich Truppendurchzüge ſtatt. Die ganze Divifion Loma, 
etwa 20,000 Mann, zog zu einem Thore herein, zum anderen wieder 
hinaus. Von allen Richtungen kamen und gingen Regimenter unter 
einem wahrhaft betäubenden Getoͤſe von Militärmuſik und anderem 
Spektakel. Dazwiſchen ſprengten Ordonnanzen hin und her, liefen 
verirrte oder ſäumige Soldaten, ihre Compagnien aufſuchend, trippelten 
alte Marketenderweiber und wimmelten alle Straßen von dem Train. 
Kurz, es war ein Heidenlärm und ein ſinnverwirrendes Chaos. So 
war denn auch die Wirkung: Alles war auf den Straßen, an Arbeit wurde 
nirgends gedacht, ſogar Speiſe und Trank ſahen ſich vernachläſſigt. 
An dieſen Truppenbewegungen waren wohl mindeſtens 25,000 Mann 
betheiligt. In unüberſehbaren Reihen zogen ſie auf dem rechten Ufer 
des Neroion hin in der Richtung auf Mungula und die Küſte. Alle 
Generäle, welche ſich ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt aufhlelten, 
etwa ein Dutzend an der Zahl, zogen, Loma eingeſchloſſen, geſtern 
wieder ab. Queſada iſt heute Morgen trotz des ſehr ungünſtigen 
Wetters (es regnet, hagelt und ſchneit durcheinander) mit ſeinem 
Generalſtabe gefolgt. Die Truppen ſahen gut aus und ihre 
Haltung läßt für Spanien nichts zu wünſchen übrig. Es iſt 
zu bedauern, daß das Weiter, welches in den letztverfloſſenen 
acht Tagen wahrhaft ſommerlich war, ſich von Neuem fo un: 
günſtig geſtaltet hat; den Operationen könnte dadurch Eintrag ge⸗ 
ſchehen. Der Plan des Feldzuges liegt jetzt offen zu Tage. Den Car⸗ 
liſten unſerer Provinz bleibt kein anderes Mittel, als ſich nach Gui⸗ 
puzcoa drängen und dort mit den Vertheidigern des Prätendenten 
anderer Provinzen einſchließen zu laſſen, oder aber die Waffen zu 
ſtrecken. Letzteres iſt durchaus nicht undenkbar, da eine übergroße 
Müdigkeit und Unluſt ſich ſowohl in den Reihen der ſtreitbaren Car⸗ 
liſten, als auch inſonderheit unter dem Landvolke kundgiebt. Das, was 
noch für unmöglich galt vor wenigen Tagen, iſt heute eine Thatſache: 
das Land iſt mit Truppen bis ins Innerſte hinein überſchwemmt und 
die Bauern ſchütteln verwirrt den Kopf und wiſſen nicht, wie ihnen 
geſchieht. Dies wird feine Rückwirkung auf die bewaffneten Carliſten 
nicht verfehlen. So ſind in der That alle bewaffneten Bauern, die 
ſogenannten tereios sedentarios, von nah und fern bereits herbei⸗ 
geſtrömt, um das eben erſt empfangene Gewehr an rechter Stelle ab⸗ 
zuliefern. Es fehlt auch nicht an Stimmen, eben vom Lande, welche 
den Frieden für die Provinz vorausſagen, d. h. die ſofortige Unter⸗ 
werfung der in Guernica und Umgegend ſich vereinigenden Banden 
beim Anrücken der Truppen. In Alava äußert ſich die öffentliche 
Stimmung auf gleiche Weiſe, und es wäre nicht unmöglich, daß beide 
Provinzen unter dem Ruſe „pas y fueros“ die erſten würden, welche 
ihrem König und Herrn ein Schnippchen ſchlügen. Sei dem, wle 
ihm wolle, Thatſache iſt, daß der Blokadezuſtand für alle Theile unſerer 
Provinz, welche von Carliſtenbanden frei find, durch einen Tages beſehl 
Queſada's ſeit geſtern aufgehoben iſt. Handel und Wandel ſind wieder 
frei und werden es nun hoffentlich bleiben — bis wieder einmal ein 
carliſtiſcher oder anderer Putſch auf der Tagezordnung ſtehen wird. 


Belgien. 

Brüſſel, 9. Febr. [Parlamentariſches. — Zur Zucker⸗ 
Convention.] Das Ereigniß des Tages, ſchreibt man dem 
„Frankf. J.“, iſt die an alle Mitglieder der Linken ohne Ausnahme 
der Partel⸗Stellung ergangene Einladung zu einer Partei⸗Verſamm⸗ 
lung, welche Herr Frére⸗Orban in feiner Eigenſchaft als Führer der 
liberalen Partei leiten wird. Wie wir ſchon mehrfach Gelegenheit 
hatten, zu bemerken, hatte bis zur Stunde ſeit dem Regierungs⸗An⸗ 
tritt der Clericalen im Jahr 1870 keine parlamentariſche Beſprechung 
der Linken flattgefunden, da Hr. Frere⸗Orban den progreſſiſtiſchen 
Deputirten weder vergeben noch vergeſſen konnte, daß ſie angeblich 
durch ihre Oppoſition den Sturz des liberalen Cabinets herbeigeführt 
hatten. Die bevorſtehenden Wahlen, die Nothwendigkeit, einen 
gemeinſchaftlichen Feldzugs⸗Plan feſtzuſtellen, und ſich über ein Wahl⸗ 
programm zu einigen, haben endlich den Eigenſinn Frore⸗Orban's be⸗ 
fiegt, und jo dürfte wenigſtens eine Einigung im Schooße der Partei 
zu Stande kommen. — In der Kammer hat Herr Jules Malou 
einen harten Stand, um die mit Frankreich, Holland und England 
vereinbarte neue Zucker⸗Convention durchzuſetzen. Die Runkelrüben⸗ 


Zucker⸗Fabrikanten ſetzen Himmel und Erde in Bewegung gegen die hofft. 


Convent 


* 


Malou 


Sröre-Orban und vlele feiner Partei⸗Freunde ſollen Herrn 
verſprochen haben, für die Convention zu ſtimmen. 
Großbritannien. 
XA. C. London, 12. Februar. [In der geſtrigen Sitzung de 
Oberhauſesl ſagte Lord Derby die unverzügliche Vorlegung der Mr. Cave 
eribeilten Inſtructionen, ſowie anderer mit deſſen Miſſion nach Egypten in 
Verbindung ſtehender Schriftſtücke zu. Demnächſt legte der Lordkanzler die 
in der Thronrede verheißene Bill, betreffend die Einſetzung eine 
böäften Appellhofes, vor, welche in ihren Grundzügen die Appellatious 
Jurisdiction des Hauſes der Lords wieder herſtellt. Um dieſes Tribun 
indeß wirkſamer als bisher zu machen, ſoll es um vier juridiſche Lords (Law 
Lords) bereichert werden. Dieſe richterlichen Lords werden mit dem Range 
von Baronen auf lebenslänglich in das Oberhaus berufen und ſämmtliche 
Rechte von Reichs⸗Pairs genießen. Sie beziehen einen Jahresgehalt von! 
je Lſtel. 6000, welcher den der gewöhnlichen Richter um Litrl. 1800 überſteigt, 
aber vorläufig ſollen nicht mehr als zwei ernannt werden. Die Bill enthält 
auch die praktiſche Verfügung, daß das Tribunal während des ganzen legalen 
Jahres ohne Rückſſcht auf Parlamentsvertagungen oder Auflöſungen in Per“ 
manen bleiben ſoll und daß die „Law Lords“ auch an den Sizungen des 
Juſtiz⸗Ausſchuſſes des geheimen Rathes theilnehmen ſollen, wenn dies für 
nothwendig befunden werden ſollte. Die Vorlage wurde in erſter Leſung 
angenommen, nachdem Lord Selborne, der Ex Lordkanzler, ſich feine Mei⸗ 
nungs⸗Aeußerung darüber für eine fpätere Gelegenheit borbebalten. 
Aus det geſtrigen Sitzung des Unterhanfes] ift zunachſt eine 
nterpellation des Marquis von Hartington Dear der Miſſion 
ve's zu erwähnen, auf welche der Schatzkanzler in Vertretung des ab⸗ 
weſenden Mr. Ditzraeli erwiderte, daß, obwohl Mr. Caves Miſſion noch 
nicht zum Abſchluß gelangt ſei, die ihm ertheilten Inſtructionen, ſowie der 
Schriſtwechſel mit dem Khedive, welcher zu feiner Sendung nach Cairo führte, 
dem Haufe unperzüglich vorgelegt werden würden. Hierauf kündigte Mr. 
Butt (Limerick) an, er werde kurz nach Oſtern die Niederſetzung eines Son⸗ 
derausſchuſſes beantragen, um die Grunde zu unterſuchen, welche eine große 
Maſſe des iriſchen Volkes veranlaßte, die Herſtellung eines iriſchen Parlar | 
ments mit der Befugniß, die inneren Angelegenheiten dieſes Landes zu con⸗ 
troliven, zu verlangen. Nachdem Lord Henry Somerſet, der Controleur des 
Königl. Haushalts, die Antwort der Königin auf die in Erwiderung der 
Thronrede erlaſſene Adreſſe verleſen, die ſich in ihrem Wortlaut von der in 
der Donnerstagsſitzung des Oberhauſes zur Verleſung gebrachten nicht im 
mindeſten unmterſcheidet, erhielt der Präſident der Localreglerungsbehörde, Mr. 
Solatet⸗Bogth, die Erlaubniß zur Einbringung eines Geſezentwurfes, 
betreffend die Abſchätzung von Eigenthum für die Zwecke der Lo⸗ 
calbeſteuerung, welcher, vom Hauſe beifällig aufgenommen, zum erſten 
Male geleſen wurde. Im weiteren Verlaufe der Sitzuag wurden mehrere 
andere Bills eingebracht und zum erften Male geleſen, darunter welche für die Re⸗ 
giſtrirung von Zeitungen, zur Amendirung des Injurienklagen⸗Geſetzes, ſowie 
zum heſſeren Schutze der Auſternfiſcherei. h 
[England und Egypten.] Der „Dailp⸗Telegraph“ jchreibt: „Aus 
Egypten erreicht uns ein einer zuderläfiigen Quelle entſtammendes Gerücht, 
daß Mr. Cape's Abreiſe verſchoben worden iſt, und daß er einen Nachfolger 
aus dieſem Lande erbalten wird, der den Poſten eines permanenten Ralh⸗ 
gebers des Khedive bekleiden wird.“ 


lzZur Rückkehr des Prinzen von Wales.] Die „Serapis“ fowie 
die koͤnigliche Pacht „Osborne“ find, wie aus Calcutta gemeldet wird, von 


da nach Bombay abgefegelt, um ſich für die Einſchiffung des Prinzen von 
Wales bei feiner Rückkehr nach England in Bereiütſchaft zu ſetzen⸗ 

[Die chineſiſche Regierung! ſcheint doch ernſtlich gegen die Mörder 
des Mr. Margary vorgeben zu wollen. 
reau unterm 11. d. M. aus Shanghai gemeldet: „Die „Peking Ga⸗ 
zette“ enthält ein kaiſerliches Edict, welches General Leſenebai degradirt und 
ihm anbeflehlt, ſich nach Dunanfoo zu begehen, um dort feinen Prozeß wegen der 
Betheiligung an der Ermordung des Mr. Margary abzuwarten.“ 

[Aus Neufoundland.] Dem „Globe“ zufolge haben die Zwiſtigkeiten 
wiſchen den britiſchen und franzöſiſchen Unterthanen, welche ſich an den 
iſchereien in Neufoundland betheiligen, zu der Vernichtung gewiſſer Maſchi⸗ 

nen, welche die Franzoſen bei ihren Operationen benützen, geführt. Die 
neufoundländiſche Regierung bat dem britiſchen Miniſterium für die Colonien 
77 empfohlen, ein Kriegsſchiff permanent in St. Johns zu ſtationiren. 

[Die Sclaverei in Zanzibar.] Unter den parlamentariſchen Schrift⸗ 
ſtücken, welche dieſe Woche veroffentlicht wurden, befindet ſich auch der Text 
des icon der eee Regierung und dem Sultan von Zanzibar 
abgeſchloſſenen Supplementar⸗ Vertrages zur Unterdrückung des Sclaven⸗ 

andels an der Oſtküſte Afrika's. Der Vertrag wurde am 14. Juli 1875 in 

ondon unterzeichnet und enthält u. A folgende Artikel: 1) die Anweſenheit 
von Haus⸗Sclaven an Bord eines Schiffes in Begleitung ihrer Herren oder 
in der Vollziehung deren legitimer Geſchafte, oder von Sclaven, die dona 
fide zur Nabigation des Schiffes verwendet werden, ſoll in keinem Falle an 
ſich die Beſchlagnahme und Condemnirung des Schiffes rechtfertigen, voraus ⸗ 
geſetzt, daß ſolche Selaven nicht wider ihren Willen an Bord zurückgehalten 
werden. Wenn fo, ſollen fe befreit werden, aber das Schiff ſoll nichts deſto⸗ 
weniger aus dieſem Grunde allein nicht condemnirt werden; 2) alle Schiffe, 
die Sclaven (andere als Hausſclapen in Begleitung ihrer Herren oder in 
Vollziehung derer legitimer Geſchäfte, oder Sclaven, die bona fide zur Na⸗ 
digation des Schiffes verwendet werden) nach oder von irgend einem Theile 
des Gebietes Sr. Hoheit oder irgend einem auswärtigen Lande transportiren, 
ſollen, ſeien ſolche Sclaven für den Verkauf beſtimmt oder nicht, des Han⸗ 
delns mit Sclaven für ſchuldig befunden werden, und mögen von irgend 
einem der Kriegsſchiffe Ihrer Majeftät mit Beſchlag belegt und von einem 
britiſchen Gerichtshofe, der Admiralitäts⸗Jurisdiction ausübt, condemnirt 
werden. 

[Profeſſor Mar Müller) wird, wie die „Academy“ erfährt, wahr: 
ſcheinlich doch in Oxford bleiben. Die zweideutige und unaufgeklarte Anzeige 
in der „Times“ vor einigen Tagen — bemerkt das Blatt — bedeutete, wie 
aus aus Oxford mitgetheilt wird, daß der ausgezeichnete Gelehrte bewogen 
werden follte, in ſeinem Adoptivlande zu bleiben, indem er gänzlichtvon Lehr: 
pflichten befreit wird. Durch dieſes Arrangement derliert Prof. Max Müller 
die Hälfte des Einkommens ſeines Lehrſtuhles, aber er hat es übernommen, 
für die Univerfitätspreffe ſämmtliche heiligen Bücher der Welt, ausgenommen 
die Bibel und die chineſiſchen heiligen Schriften zu ediren, welch letztere dem 
eminenten Singlogen Dr. Legge, welcher der aste nbaber des chineſiſchen 
Lehrſtuhles in Oxford fein ſoll, überwieſen worden fin 


d. 
[Zur . eee ſcheint ernſtlich an eine Befeſti⸗ 


gung feiner Küſten zu denken. torwich wird der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ 
die bedeuſame Thatſache gemeldet, daß der Artillerte⸗Lieutenant Walter 
beordert worden iſt, eine Iufpection der Oſtküſte von der Waſh bis zum 
Humber vorzunehmen. : ER 
[Militäriſches.] Einer Mittheilung des Kriegsminiſteriums zufolge 
werden die diesjährigen Sommer⸗Manöver der britiſchen in der Um⸗ 
gegend von Woolmer, Freusham, Chobham und Cove Comans, Hartford 
ridge Flats und Frimley Hills ſtattfinden. Alderſhot wird als Baſis der 
Die Truppen werden in zwei Armee Corps getheilt 
werden, von denen jedes von einem General commandirt werden und aus 
allen Waffengattungen beſteben wird. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 11. Februar. [England und die Ver⸗ 
mittelung im Orient. — Generalgouvernement der balti⸗ 
ſchen Provinzen aufgehoben. — Eingehen der Uniaten: 
gemeinden] Wenn das „Journal de St. Petersbourg“ bel 
Beſprechung der Thronrede der Königin Victoria der Anſicht der eng⸗ 
liſchen Regierung in Bezug auf ihre Freiheit der Action beiſtimmt, fo 
iſt damit nur etwas ausgeſprochen, was unſere hervorragendſten 
Blätter, wie „Moskauer Zeitung“ und der „Golos“ und Andere, 
ſchon früher hervorgehoben. Noch neulich, als die „Most. Ztg.“ ihre 
Befriedigung üder den Beitritt Englands zum Vermittelungswerk in 


Operationen dienen 


der Türkei ausſprach, ſagte fie, daß über die „fernere Action“ nicht 


verhandelt worden wäre, und daß daraus ſchon ganz ſelbſtverſtändlich 
die von den Engländern hervorgehobene Freiheit fernerer Action her⸗ 
vorgeht. Der „Golos“ hat zu wiederholten Malen betont, daß ohne 
Betheiligung aller Unterzeichner des Pariſer Vertrages — alſo auch 
Englands — eine entſchiedene und erſprießliche Regelung der Ber 
hältniſſe in der Türkei nicht zu erwarten iſt. Im Intereſſe der tür⸗ 
kiſchen Chriſten, deren Nothſtänden abgeholfen werden ſoll, muß das 
Vorgehen der europäiſchen Maͤchte ſchon deshalb ein einheitliches 
fein, weil ſonſt die Pforte hinter derjenigen Großmacht, welche dit 
Note Andraſſy's nicht unterſtützt hätte, einen Rückhalt zu finden 
Endlich iſt nur bei einmüthigem Handeln der Mächte 


So wird dem Reuterſchen Bu⸗ | 
| 


Tr 


leder Vorwand zu den gegenfeitigen Elferſüchtelelen ausgeſchloſſen. 
Die engliſche Politik im Orient vermag jetzt übrigens ſich um fo 
ruhiger zu geſtalten, als England durch den Ankauf der Suezcanal- 
Actien den Weg nach Indien und damit anch ſeine wichtigſten Inter⸗ 
eſſen auf das beſte ſichergeſtellt hat. Die engliſche Preſſe, die ſich 
ſonſt wegen jeder Lappalie leicht allarmirte, dürfte nach ſolcher Sicher⸗ 
ſtellung Mühe haben, die engliſchen Intereſſen alle Augenblicke für 
gefährdet zu halten, und das erleichtert jedenfalls die dauerhafte Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den engliſchen Zeitungen und der Preſſe anderer 
Länder. — Die Aufbebung des Poſtens eines Generalgouverneurs 
der baltiſchen Provinzen nach dem Tode des Fürſten Bagration 
dürfte gewiß als eine intereſſante Neuigkeit betrachtet werden. Dieſe 
Maßregel beweiſt, daß die Verhaͤltniſſe in den Oſtſeeprovinzen keines 
ſpeciellen Repräſentanten der kaiſerlichen Gewalt bedürfen. Die Ein⸗ 
heit der Provinzial⸗Verwaltung wird durch den Gouverneur repräſen⸗ 
rt: Generalgouverneure werden blos in gewiſſen Grenzgebieten, in 
denen beſonders zu berückſichtigende Verhältniſſe vorherrſchen, oder 
wo der Kaiſer eine beſondere Repräſentanz für angemeſſen hält 
(wie zum Beispiel in Finnland, Moskau, Kiew) ernannt. Die 
Zahl derjenigen Gebiete, wo beſondere Verhältniſſe beſondere Rück 
ſichten etheiſchen, wird aber immer geringer. So wurde erſt 
vor Kurzem die Statthalterſchaft von Polen abgeſchafft und 
ein Generalgouvernement Warſchau trat an ihre Stelle; das General⸗ 
gouvernement Odeſſa (für Südrußland und Beſſarabien) ging ganz 
ein. Jetzt geht das Generalgonvernement der baltiſchen Provinzen 
ein: damit iſt der Beweis geliefert, daß die verſöhnende Thätigkeit 
der Adminiſtration dort von dem beſten Erfolge gekrönt geweſen. 
Ebenſo war auch die Abſchaffung des Statthalterpoſtens in Warſchau 
mit felnen außerordentlichen Vollmachten ein Beweis, wie der Anta- 
gonismus zwiſchen Ruſſen und Polen ſich gemildert, — und zwar 
ging die adminiſtrative Aenderung in tiefſter Stille, ohne Sang und 
Klang, vor ſich. Die Zahl der Deutſchen in den baltiſchen Provinzen 
iR in der That kein fpecteller Grund zur Aufrechterhaltung des Gene⸗ 
ralgouverneur⸗Poſtens, denn die baltiſchen Deutſchen fühlen ſich be⸗ 
kanntlich mit Leib und Seele als ruſſiſche Staatsbürger. Dazu iſt 
die Zahl der Deutſchen in ſämmtlichen baltifchen Provinzen Rußlands 
viel kleiner, als die Zahl der Moldauer in der einen Provinz 
Beſſarabien, und hat in Bezug auf die Letzteren durch die Abſchaffung 
des General⸗Gouverneur⸗Poſtens von Odeſſa gar keine Erſchwerung 
der Verwaltung ſich bemerkbar gemacht. — Seitdem auch die War⸗ 
ſchauer Uniaten⸗Gemeinde ſich vom Papſte losgeſagt, giebt es in Ruß⸗ 
land gar keine Uniaten mehr. Die ehemaligen Uniaten ſtehen in 
religiöſen Dingen jetzt unter dem Biſchof von Lublin, Popiel, dem 
früheren Adminiſtrator der Chelmer Diöceſe. Popiel iſt in ſeiner neuen 
Stellung zugleich Vicar des Warſchau⸗Chelmer Erzbiſchofs, aber mit 
einem ſelbſtſtändigen Wirkungskreiſe. Die Uniatengemeinden gehoͤr⸗ 
ten nur zu einem kaum erwähnenswerthen Theile der polniſchen Natlo⸗ 
nalltät an: ſie waren im eigentlichen Sinne des Wortes ruſſiſchen 
Stammes, welcher ohnehin den Kern der Bevölkerung in den Gouver⸗ 
nements Lublin und Siedlec bildet. Zu Ende des 16. Jahrhunderts 
hatten die Jeſuiten die Sache ſich fo zurechtgelegt: man gebe den 
ruſſiſchen, der griechiſch⸗orthodoxen Kirche angehörigen Gemeinden, fo: 
weit das Scepter des Königs von Polen und Großherzogs von 
Litthauen reicht, vor der Hand den Papſt als Oberhaupt der Kirchen⸗ 
verwaltung und laſſe ihnen alles Uebrige — ſpäter würde ſich auch 
das Uebrige arrangiren laſſen. Die Anerkennung des paͤpſtlichen 
Primats ließ ſich indeſſen nur mit der äußerſten Gewalt durchführen, 
und dennoch glaubten die Uniaten dabei doch vollſtändig in ihrem 
Cultus geblieben zu ſein, weil ſie ihre Ritualien, den Gottesdienſt in 
der Landesſprache, Prieſterehe u. ſ. w. bewahrt hatten. Bis 1856 
hüteten ſich die Päpſte an dieſem Verhältniß zu ändern, und erſt in 
den letzten Jahren fing die Curie an, die Untaten als Katholiken anzuſehen 
und ihnen neben dem päpſtlichen Primat noch andere ultramontane 
Lehrſätze beizubringen. Das rief denn bei den Uniaten eine Reaction 
hervor, welche darthat, wie ſchlecht die Ultramontanen ihre Leute 
kannten. Die Uniaten hielten ihre Rituallen und ihre Landesſprache 
feſt und verzichteten auf das päpſtliche Primat, welches ſie überhaupt 
nur unter der Clauſel gelten ließen, daß ſie im Uebrigen denſelben 
Cultus bewahrten, wie ihre ruſſiſchen und orthodoxen Brüder. 


Provinzial-Beſtung. 


„Breslau, 15. e der Univerſität.] Herr Albert 
Mebes (aus Schweidnitz) wird Mittwoch den 16. Februar, Vormittags 11 Uhr, 
in der kleinen Aula feine Inaugural⸗Diſſertation „über Garnier von Pont 
Sainte⸗Maxence“ behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde öffent: 
lich vertheidigen. Officielle Opponenten find die Herren Cand. phil. Atzler 
und Cand. phil. Piltz. 


Al Schneeverwehungen.] In Folge des coloſſalen Schneefalles mit B 


dabei verbundenem Winde am 13. und 14. d. M. ſind die Strecken Frei⸗ 
burg⸗Altwaſſer und Frankenſtein⸗Reichenbach der Breslau⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn total roch: it Aufbietung vieler Arbeitskräfte konnte 
zwar zwiſchen Freiburg und Altwaſſ 

Hoffnung vorhanden ilt, daß der von Breslau abgehende Abendzug Altwaſſer 
erreicht. Zwiſchen Frankenstein und Reichenbach ift aber aller Verkehr 
aufgehoben und bei dem noch herrſchenden Winde iſt auch nicht vorauszu⸗ 
ſeben, ob am nächſten Tage wird freie Bahn geihaffen werden können. — 
Die Strecke Breslau⸗Reppen iſt paſſirbar und kamen die Züge vieſer Strecke 
mit bis auf unbedeutende Verſpätung richtig an. 


Breslau. gu der Sitzung des Vereins für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens vom 2. Februar 1876 behandelte Herr Dr. Döbner, Hilfsarbeiter 
am k. Staatsarchiv, Schleſtens auswärtige Beziehungen vom Tode Herzog 
Heinrichs IV. bis zum Ausſterben der Przemysliden in Böhmen (1290 bis 
1306). Aus dem engen Abbängigkeitsverhaltniß, in welchem König Ottokar 
von Böhmen die ſchleſiſchen Piaſten und in erfter Linie Herzog Heinrich IV. 
von Breslau an ſich zu feſſeln wußte, und dem unglücklichen nach feines 
Kampfes mit Rudolf von Habsburg ergaben ſich für Schleſiens Geſchichte 

wi : einerſeits, daß ſein Land vom 


. e 2 og Heinrich 
riet u Lehen nahm, ein Vorgang, über welchen wir weit weniger unters 
nie d, als über Verhandlungen König Rudolfs mit dem Piaſten ſchon 


chlacht auf dem Marchfelde, andererſeits ein Erbvertrag deſſelben 
Tad dle Ottokar und ſeinen Nachfolgern, auf Grund deſſen nach Oltokars 
wie es denn ache Glag mit dem Herzogthum Breslau verbunden werden, 
ſterben, fein Ladd will eſchah, während, wenn Heinrich ohne Nachkommen 
jährigen kirchlichen A die Krone Böhmen fallen ſollte. Nach einem mehr: 

egen Ende feines Lebende mit Biſchof Thomas IV. gelang es dem Herzog 
70 hervorragende Poftite dunch Erwerbung von Krakau und Sandemir ſich 
nur von ganz kurzer — 1 der Politik des Oſtens zu ſchaffen, allerdings 
kommen zn bintetläffen, nad ben er am 23. Juni 1290 ftarb, ohne Nach⸗ 
Tod 8 datirt das große ridilen er auf dem Sterbebette — vom Tage ſeines 
d 2 Blauer Kirche gelegt haste 1 Grund zu der fürftlihen Stellung 
Veh 5 Tetameni va, Pen a 9 ze en verdankt 
Document, welches nach Form und Inhalt zu 3 
Anlaß giebt. In directem Widerſpruch zu jenem Erbvertrag ſetzte hiernach 
der Sterbende den Herzog Heinrich von Glogau, den Schützling der Breslauer 
Kirche, zu ſeinem Erben in Schleſten ein. Vermochten troßdem in jenen 
Tagen Breglaus Bürger Heinrich von Liegniz auf den Thron zu erheben, 
jo bietet deſſen Regierungszeit das Bild einer fait ſyſtematiſchen Zeetrümme⸗ 
rung des Herzogthums Breslau und einer völligen Veränderung der terri⸗ 
torialen Machtverhältniſſe. Nach dem Tode des ſtreitbaren Bolko von Für⸗ 
ſtenberg machten ſich auf s Neue auswärtige Einflüſſe ungehindert im Lande 
geltend: im Wetteiſer mit den brandenburgiſchen 1 in deren Hände 
damals die 5 elangte, entſchloß ſich König Wenzel IL. von Böhmen, 
zugleich in zweife — eſiz eines Rechtstitels, zu einer umfaſſenden Rege⸗ 


er ein Geleis freigelegt werden, fo daß S 


der Schule an das Herz 


lung der ſchleſiſchen Verbältniſſe 
Alles in Frage ftellte. Das Au 
die ſeit Ottokar mit Bewußtſein verfolgten Boſtrebungen für einige Zeit in 
den Saum 
—d, [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] Den letzten Sonn: 
tagsvortrag hielt vor einem äußerſt zahlreichen Publikum im Muſikſaale der 
Univerſität Herr Profeſſor Dr. Neumann über: Sbakeſpeares Hamlet. 
Unter allen Dramen des berühmten Briten hat ſich keines ein ſo lang⸗ 
dauerndes Intereſſe erworben, als Hamlet. Die beiten Schaufpieler haben 
es ſich immer zur Aufgabe gemacht, den Hamlet mit beſonderer Vorliebe zu 
ſtudiren und würdig darzuſtellen. In Deutſchland iſt eine ganze Hamlet 
literatur entſtanden. Redner würde es für eine Anmaßung halten, bei der 
kurz bemeſſenen Zeit ſich bei der Beurtheilung des Hamlet auf den äſtbetiſchen 
Standpunkt zu ſtellen. Es gebe 2 noch einen anderen Standpunkt, von 
dem aus Hamlet beurtheilt werden kann. Dies ift der Standpunkt der prak⸗ 
tiſchen Pſychologie. Redner geht nun anfänglich in der 1 der 
cenen, zum Schluß in der Reihe der Thatſachen den Inhalt des Stückes 
durch, an einzelnen Stellen wichtigere pfychologiſche Momente hervorhebend. 
Wenn wir uns ein wahres Bild von Hamlet machen wollen, fo müſſen wir 
bedenken, daß der Menſch im Denken, Empfinden und im Wollen lebt. Bei 
den verſchiedenen Menſchen find dieſe Kräfte verſchieden gemiſcht. Hamletfiſt 
ein Weſen von großer Denkkraft und tiefem Gemüth. Verkehrt ift das Ur⸗ 
theil, den Charakter des Hamlet, der durch ſein Denken nicht zum Handeln 
kommt, als ein Vorbild des deutſchen Charakters hinzuſtellen. Es iſt eine 
Tree Börne's, zu ſagen, man brauche nur einen deutſchen Michel ber 
chreiben, ſo habe man den Hamlet. Neu iſt jedenfalls die Idee des Redners, 
daß Sbakespeares in der Darſtellung des Charakters des Hamlet die Idee 
von der Todesſtrafe als einer unberechtigten Strafe vorgeſchwebt habe. Wenn 
man Shakeſpeares von dieſer Seite auffaßt, fo hat er wirklich nicht verloren. 
Reicher Beifall belohnte den Redner. 


Enn. Breslau, 14. Februar. [Der Verein katboliſcher Lehrer! 
hielt am 10. d. Mis. im König von Ungarn ſeine Februar⸗Sitzung ab. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung wurde eine jeden biej. kathol. Lehrer ſehr un⸗ 
angenehm berübrende und auf reinen Mißverſtändniſſen beruhende Ange⸗ 
legenheit zur Sprache gebracht. Dieſelbe betraf die Angriffe, welche die hieſ. 
katholiſchen Lehrer in einem Artikel in Nr. 6 der „Schleſ. Schulzeitung“ und 
in den Vereinsreferaten der biefigen Zeitungen (cf. „Breslauer Zeitung“ 
1. Beil. Nr. 57) von Seiten evang. Lehrer erfahren haben. Was das Cla- 
borat in der genannten „Schulzeitung“ betrifft, ſo wird der Vorſtand des 
Vereins kath. Lehrer reſp. deſſen Vorſitzender, der ja ſtatutengemäß den Verein 
nach außen hin zu vertreten hat, das Nöthige veranlaſſen. Den genannten 
Vereinsreferaten aber gegenüber einigten ſich die ſehr zahlreich verſammelten 
Veins mitglieder einmütbig zu folgender Erklärung: 1 

„Unſer Verein kath. Lehrer iſt der Anficht, daß er auf die unmotivirte 
Meinungsäußerung des Vereins evang. Lehrer über unſere — übrigens 
noch nicht eingereichte — Petttion an die ſtädtiſche Behörde aus colle: 
gialiſchen Gründen nicht antworten kann. Die Verſammlung hofft aber, 
der Verein evang. Lehrer werde nach gewonnener Einſicht in die Petition 
anders urtheilen über das, was wir wünſchen und darüber, warum wir 
es wünſchen “/ 

Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. { 

A. Statuten⸗Berathung. Die zu dieſem Zwecke in der letzten Sitzung 
gewählte Commiſſion hatte unter Zugrundelegung der bisherigen Vereins 
Statuten einen ſorgfältig erwogenen Entwurf gefertigt. Nachdem derſelbe 
einmal borgelefen worden, wurden die einzelnen Paragraphen der Reihe 
nach durch Abſtimmung unverändert angenommen. 

B. Die von derſelben Commiſſion entworfene Geſchäftsordnung wurde nach 
einmaliger Leſung en bloc vom Vereine acceptirt. \ 

Die Statuten, die Geſchäftsordnung und das Reglement für Ausleihung 
der Bücher — deſſen Berathung heute wegen der vorgerückten Zeit noch 
ausgeſetzt werden mußte — ſollen autograpbirt und jedem Vereinsmitgliede 
in die Hände gegeben werden. — Nachdem noch Rector Mü uch einige Mit⸗ 
theilungen über das Concert zum Beſten der ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwen⸗ 
kaſſe gemacht hatte, wurde die Sitzung um 10 Uhr aufgehoben. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der hiſtoriſchen Section. 5 

Am 13. Januar 1876 hielt Herr Profeſſor Dr. Lindner einten Vortrag 
über den Einfall der Franzoſen in's Reich im Jahre 1388. Derſelbe ſtand 
im Zuſammenhange mit dem Streite zwiſchen England und Frankkeich, 
welcher die damalige Politik bewegte. Die Herzogin Uebung von Brabant 
haue Zwiſtigkeiten mit dem kühnen Herzoge Wilhelm von Geldern. Da 
erſtere von Frankreich unterſtützt wurde, derbündete ſich letzterer mit Eng: 
land und ſchickte Carl VI. einen ſehr kecken Febdebrief zu. Um den Schimpf 
zu rächen, brach ein franzöſiſches Herr ven gegen 100,000 Mann, nachdem 
es den Marſch durch die unwegſamen Ardennen genommen, in Jülich ein, 
deſſen Herzog der Vater Wilbelms war. Während dieſer ſich unterwarf, 
blieb der Des von Geldern unverzagt und erſt auf die dringenden Bitten 
ſeines Vaters gab er eine wenig ſagende Entſchuldigung ab. Aber die 
Franzoſen, deren Heer unter den ſortwährenden Regengilſſen litt und im 
kleinen Scharmützeln zahlreiche Gefangene verloren batte, waren froh, mit 
wenigſtens ſcheinbaren Erfolgen 5 zu können und zogen ab, ohne 
Wilhelms Land beſchädigt 10 haben. 

In der Sitzung am 10. Februar 1876 ſprach Herr Privatdocent Dr. 
Bobertag „Ueber das ältefte Fauſtbuch“. Der Vortragende befttmmte 
feine Aufgabe zunächſt näher dahin, das Verhältniß des älteſten Fauſtbuches 
zu den ihm nahe ſtehenden Literaturerzeugniſſen ſeiner Zeit, ſeinen poetiſchen 
Charakter und die ohne eigenthümliche Auffaſſung des Stoffes darzulegen, 
ſowie zu ſeiner Entſtehungsgeſchichte einige Beiträge zu liefern. Das in 
Rede ſtehende Buch gehört zu den zahlreichen und ſehr verſchiedenartigen 
Proſadichtungen der erſten Periode der neubochdeutſchen Literatur. Unter 
ihnen ragt es durch die Bedeutſamkeit ſeines Stoffes hervor, gehört zu den 
volksthümlichſten Schriften der genannten Gattung, ſteht aber in Bezug auf 
Tieſe der Auffaſſung hinter anderen Behandlungen verwandter Stoffe, in 
ezug auf Gewandtheit der Darſtellung hinter anderen Proſapichtungen auch 
ſeiner Zeit zurck. Der Verſaſſer brachte zu dem traditionellen Stoff, den 
er im Geiſte ſeiner 25 auffaßte, aber wenig einheitlich geſtaltete, eine pro⸗ 
teſtantiſch⸗polemiſche Tendenz hinzu. Schließlich theilte der Vortragende einige 
chwänke mit, welche ſich ſchon in den der Mitte des 16. Jahrbunderts an: 
gehörenden Kutzipori von M. Lindener finden und in veränderter Geſtalt in 
das Fauſtbuch übergegangen ſind. \ 


Görlitz, 14. Februar. [Dank und Antwort.] Die hieſigen 
Blätter melden: Unſere Leſer erinnern ſich jedenfalls noch der Mit: 
theilung, daß der hieſige Photograph Herr H. Arlt dem Herrn 
Cultus miniſter Dr. Falk zu deſſen ſilberner Hochzeit ein Photographie⸗ 
Album mit Schüler⸗ und Lehrergruppen, namentlich aus der Provinz 
Schleſien, überſandt hatte. Von dem Herrn Miniſter hat Herr Arlt 
geſtern folgendes Dankſchreiben erhalten: 

„Berlin, 13. Februar 1876. Eure Wohlgeboren haben mir am Tage 
meiner filbernen Hochzeit eine einzig⸗artige Gabe dargebracht. Die überaus 
zahlreichen, durchweg freundlichen Gruppen von Schülern und Lehrern, 
unter denen es auch nicht an bekannten Geſtalten fehlte, können 
an ſich dem Unterrichts » Minifter, welchem das Wohl und Wehe 
a gelegt iſt und wie mir am Herzen liegt, 
nur zu großer Freude gereichen. Erhöht aber wird dieſelbe dadurch, da 
Sie mich durch Ihre Bilder zurückgeführt haben in meine theuere ſchleſiſche 

eimath und in die ferne Jugendzeit. Bei Betrachtung des Bilde der 
Lehrer an der Realſchule zu Landeshut ſtieg freilich wehmüthige Empfindung 
in mir auf, denn nicht Einer mehr iſt unter ihnen, der zu meinen Lehrern 
gehörte. eilich kaun es wohl kaum anders ſein, denn es fehlt nicht mehr 
iel an vierzig Jahren, feit ich jene Schule verließ. 

Juz Gabe hat mich be berzlichem Danke verpflichtet und wollte ich nicht 

unterlaſſen, Ihnen denſelben in dieſen Zeilen auszusprechen. 


Ergebenſt Falk.“ 
Liegnitz, 13. Februar. [Verein zur Rettung verwa hrloſter 
ider b te — Handelskammer.] In der 


bieſigen Anſtalt zur Rettung ſittlich pn Kinder wurden im vorigen 
Jahre 9 Kinder erzogen. Hierzu waren erforderlich: an Alimenten 589 Thlr. 
17 Sgr. 4 Pf., für Bekleidung 68 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf., Verſchiedenes 19 
Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., in Summa: 677 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. Die Geſammt⸗ 
Einnahme betrug aber nur 589 Tblr. 4 Sar. 6 Bl, Dieſelbe wurde erzielt 
durch Beilräge der Mitglieder im Betrage von 209 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
durch den Beitrag der Stadt Liegnitz mit 143 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und 
durch die Hinzunahme des Vereinsvermögens in Höhe von 236 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf. Es iſt demnach das borjährige Deficit von 268 Thlr. 10 Sgr. 1 
noch um 88 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. gewachſen und hat gegenwärtig eine Höhe 
von 357 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 83 Im Hinblick darauf darf wobl der 
Wunſch als ein berechtigter u ar werden, daß der Verein zur Fort: 
ſetzung ſeiner ſegensreichen Wirkſamkeit durch zahlreichere Beiträge in dieſem 
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als der Conflict mit dem Deutſchen Reiche 
a usfterben der alten Dynaftie in Böhmen und 
die Befeſtigung der Luxemburger auf dem orledigten Thron drängten dann 


Sabre unterſtützt werden möge. — Die Dice ſtädtiſche Sparkaſſe un al. 


rs M. nach; der Zuma: 


874 eine Geſammt⸗Einlage 
M., durch Zuſchreibun 


Jahre 1875 b durch neue Einlagen 422,634, 
ou Zinſen 420 M. x 


ausgeliehen: auf ſtädtiſche Grundſtücke 622,615 
Srundftüde 177,240 M., auf Inbaber⸗Papiere 780,819 M., gegen Fauſtpfand 
26,225 M., bei öffentlicher Inſtituten und „Corpotatisnen 384,783 M., in 
Summa 1.99 1,682, M. — Die hieſige Handelskammer hat für die Amts⸗ 
periode 1876 zum Vorſitendem Herrn Commercienrätt Rawitſcher und 
zum Stellvertreter Herrn Stadtrath Schwarz gewählt. Der Etat für das 
laufende Jahr wurde mit 1100 M. Einnahme und mit 1390 M. Ausgabe 
feſtgeſtellt. Die Deckung der ſich ergebenden Differenz von 290 M. Ja 
durch den 1110 M. betragenden Dispoſitionsfonds. Der für die Wahl⸗ 
berechtigten als Handelskammerbeitreig zu erhebende Zuſchlag zur Gewerbe 
ſteuer iſt mit 6 pCt. feſtgeſetzt worden d 


t. Landeshut, 13. Februar. [Coaſumverein. — Schneefall. — 
Fleiſchſchau.] Trotz der gehegten Befürchtungen hat der biefige Conſum⸗ 
verein ſich noch einmal aufgerafft und verfucht, durch theilweiſe Abänderung 
der Statuten er der monatlichen Beiträge, Erniedrigung des Ein: 
trittsgeldes von 1 Mark auf 50 Pf., Verſchmelzung des Vorſtandes und 
Ausſchuſſes von 12 auf 7 Perſonen,) etwas mehr Lebensfähigteit in den 
Verein zu bringen. In der am II. d. M. abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung, in welcher 20 pt. vertreten waren, ergab ſich nach dem verleſenen 
Kaſſenbericht, daß der Verein immer noch günſtige Geſchäfte gemacht hat, da 
er im Stande war, 5 pCt. Dividende zu vertheilen. Die Anzahl der Mit⸗ 

lieder beträgt Wa rtranle 149, der Umſatz im vergangenen Halbjahr belief 
I auf 8238 Mark (im erſten Halbjahr auf 8856 Mark). Die Einnahme 
eträgt 641 Mark, die Ausgabe 82 Mark, mithin der Gewinn 559 Mark. 
Dem Kaſſirer H. Kaufmann Seehrich wurden für feine Mühewaltung wieder 
75 Mark bewilligt. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt, neugewählt 
traten ein die Herren Heſſe und Rudolph. Allgemein gab ſich der Wunſch 
zu erkennen, ein eigenes Waarenlager zu gründen, das nach dem Grund⸗ 
prinzip eines Conſumvereins, billiger Einkauf bei dem Engros⸗Händler nur 
einen ſichtbaren Nutzen gewähren könnte. Leider war die Verſammlung zu 
ſchwach beſucht, um einen derartigen Gedanken zur allgemeinen Berathung 
zu ſtellen und dürfte es ſich empfehlen, im Vorſtande dieſe Angelegenheit 
durchzuberathen und entweder in der nächſten oder in einer außerordenklichen 
Generalverſammlung darüber Vorſchläge zu machen. — Der ſeit letztem 
Sonntag auch hier mit kurzen Unterbrechungen ſtattgefungene Schneefall hat 
die theilweis gangbar gemachten Straßen wieder fußhoch bedeckt, ſo daß die 
Arbeit von Neuem beginnen muß. Unſere Verbindung mit Schmiedeberg 
auf der neuen Straße über den Paß iſt gänzlich aufgehoben und muß von 
Dittersbach ſt. aus der Weg über die alte Straße eingeſchlagen werden. 
Glücklicherweiſe find die Bahnzüge mit Ausnahme des geſtrigen Frühzuges 
von Bretzlau hier regelmäßig eingetroffen. — Das Beiſpiel anderer Städte 
bat auch die bieſigen Fleiſcher zu der löblichen Abſicht veranlaßt, die ge⸗ 
1 5 Schweine durch geprüfte Fleiſchbeſchauer auf Trichinen unterſuchen 
zu laſſen. 


D. Frankenſtein, 13. Februar. [Jubilaum. — Aus Langenau. — 
Wilddieberei] Am Freitag feierte Herr Partikulier Franz Anderman n 
das 50jährige Bürgerjubiläum. Der alte rüſtige Herr wurde von vielen 
Seiten herzlichſt beglückwünſcht und auch von der Stadt erfolgte eine ders 
artige Kundgebung. Aus Dankbarkeit für dieſe Zeichen der Verehrung über⸗ 
wies Her Andermann den Armen der Stadt ein Werthpapier in Höhe von 
100 Thlr. — Die Beſitzer des Bades Langenau, bei Habelſchwerdt, haben 
bei den neueſten Bohrungen auf Stahlquellen eine ungemein reiche Quelle 
entdeckt. An der Weſtſeite des Parkes ſtieß man unerwartet auf ein Mauer⸗ 
werk, das einem Brunnen anzugehören ſchien. Ein weiteres Suchen führte 
das Auffinden des letzteren herbei, welche zur fortgeſetzten Hebung des Bades 
von großer Wichtigkeit iſt. Die Entdeckung dieſer Quelle iſt bauptſächlich 
den unausgeſetzten Bemühungen des Inſpectors Herrn Krauſe zu ver⸗ 
danken. — Die Wilddieberei in hieſiger Umgegend batte in dieſem Winter 
allgemein die Oberhand gewonnen und den Jagppaächtern den empfindlichſten 
Nachtheil verurſacht. Den Wiloſchützen das 
iſt nicht zu erreichen geweſen. 


t. Ohlau, 14. Febr. [Der biejige pädagogiſche Verein! feierte 
vergangenen Sonnabend im Hotel zum deulſchen Haufe durch Concert und 
Tanz ſein zweites Stiftungsfeit. Leider war die Betheiligung von aus⸗ 
wärtigen Mitgliedern wegen der ungünſtigen Witterung eine nur geringe, 
und aus gleichem Grunde hatten die Nachbarvereine Bernſtadt und Gros⸗ 
burg der an fie ergangenen Einladung nicht folgen können. Der Vorſitzende, 
Lehrer Zimmer von hier, begrüßte die Mitglieder und deren Familien und 
hieß die erſchienenen Gäſte, die das Felt verherrlichen helfen wollten und 
die durch ihre Theilnahme ihr Intereſſe für Schule und Lehrer zeigten, erh. 
lich willkommen. Zum 8 gelangten mehrere friſche Chorlieder, Einzel⸗ 
geſänge und Flügelpiecen. eſonderen Beifall errangen Frau Rector 
Platſch (vorzügliche Pianiſtin), Fräulein Richter (Sopran), Herr Kämmerer 
Richter, Herr Apotheker Schmidt (Tenöre) und Herr Stadt⸗Secretär 
Das, (Bariton). Der darauf folgende Tanz hielt die Mitglieder bis 
nach Mitternacht zuſammen. Im abgelaufenen Jahre hatten 10 Verſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden (darunter eine Wanderverſammlung) und gelangten 
außer zwei Vorträgen nur pädagogiſche Thematas zur Beſprechung. Den 
Vorſtand bilden die Herren Zimmer, Ihfe, Platſch, Hanke und Abſt. 


D Ohlau, 14. Februar. [Verſuchtes Verbrechen A la 
Thomas.] Am vergangenen Sonnabend, den 12. d. Mts., hat ein 
Mann, der ſich auf der Poſtkarte Julius Römer nannte, mittlerer 
Statur, volles Geſicht, mit dunklem Schnurrbart, breitſchultrig, eine 
hölzerne Kiſte auf dem hieſigen Poſtamte aufgegeben. Geſtern iſt dieſe 
Kiſte dem Adreſſaten behändigt und geöffnet worden, glücklicherweiſe 
ohne zu explodiren. (S. den Artikel in Nr. 75 der „Bresl. Zeitung“ 
„Höllenmaſchine“.) 


O Trebnitz, 13. Februar. [Verſchieden es.] Die Ihnen gewordene 
Mittheilung über den Abgang unſeres hochverehrſen Herrn Bürgermeiſters 
dürfte doch wohl verfrüht fein. Allerdings läuft mit dem Juli nächſten 
Jahres die Amtsperiode des ſeit dem Jahre 1841 an der Spiße ver Com⸗ 
munalverwaltung allzeit treu erfundenen und durchaus gewiſſenhaften Beam⸗ 
ten ab; doch ſteht zu erwarten, daß die ſichere einſtimmige Wiederwahl 
den allverehrten körperlich und geiſtig noch recht rüſtigen Mann beſtimmen 
wird, noch längere Zeit das Amt des Magiſtrats⸗Dirigenten zum Segen 
der diefigen Stadt zu verwalten, was um jo mehr dem Wunſche der geſamm⸗ 
ten Bürgerſchaft entſpricht, als in nächſter Zeit einige das communale Inter⸗ 
eſſe ſehr berührende Angelegenheiten zum Austrage 25 bringen ſind. — 
Sämmiliche am biefigen Orte beſtebenden Vereine entfalten in dieſer Saiſon 
ein recht reges Leben. Am verfloſſenen Sonntage bielt der katholiſche Ge⸗ 
ſellenvein fein Winterfeſt in üblicher Wire durch Concert und theatralifche 
Aufführung ab, während der evangeliſche Geſellenverein den 21. h. ebenfalls 
ſein Winterfeſt in Feige's Saal in bergebrachter Weiſe begehen wird. Heute 
Abend hält Herr Paſtor Pätzold (Präjes des Vereins) einen Vortrag: 
„Ueber Paläſtina“, nachdem erſt vor Kurzem in demſelben Verein Lehrer 
Eichholz einen leider nur ſpärlich beſuchten Vortrag gehalten bat. — Auch 
der Männergeſangperein ſingt und probt eifrig fort und wird uns nächſtens 
der Dirigent deſſelben unter Beihilfe des wacker geſchulten Damenchors durch 
Aufführung der „Glocke“ wieder einen mufikaliſchen Genuß bieten. — Auch 
das ſeit vielen Jahren beſtehende Theekränzchen, jo wie der im Vorfahre ſich 
neu gebildete Verein „Zur Geſelligkeit“ bieten ihren Mitgliedern in kurzer 
Aufeinanderfolge recht angenehme Zerſtreuungen theils durch 1heatraliiche als 
auch muſilaliſche Aufführungen. — Rechnet man hierzu noch die im Laufe 
dieſes Winters in Scene gegangenen, zabdreichen größeren Schlittenſahrten, 
Be en geſtehen, daß hierorts von der Zeit der „ſchweren Noth“ nichts zu 
püren iſt. 


[=] 1 13. Februar. [Pfartwahl.] Bei der heut Nachmittag 
im großen Saale des Wandel'ſchen Hotels unter Leitung des königl. Super⸗ 
intendenten Herrn Schultze aus Gleiwitz ſtattgefundenen Paſtorwahl wurden 
538 giltige Stimmen abgegeben, von denen der 95 6 Vicar Herr Spenner 
513, ſein Gegencandidat Herr Paſtor Pruſſe aus Laudsberg OS. 25 erhielt. 


A Tarnowig, 13. Februar. [Aufgefundene Kindesleiche. — 
Schneefall und Froſt.] Geſtern wurde bier in der Nähe der Böhm ſchen 
Brauerei die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts ge⸗ 
funden. Den Anſtrengungen des Polizei⸗Wachtmeiſters Orzechowsky iſt 
es gelungen, die Mutter des Kindes zu ermitteln, welche bereits ſicher unter⸗ 
gebracht iſt. — Geſtern Früh waren wir durch einen neuen Schneefall ganz 
überraſcht, wodurch die bereils im Schwinden begriffen geweſene Schlitten⸗ 
bahn vollſtändig wieder hergeſtellt iſt. 
2222.Kͤ%ͤ7 —— — . — — 

Newyork, 14. Febr. Der Dampfer „Canada“ der National-Dampfſchiffs⸗ 
Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 
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Schlesische 1 97.06 6 do. it, B. 4 — 4 bıB 
Badische Präm.-Anl. . 4 123,28 bh Mains-Ludvwigsh, .| 6 — 4 | 98,40 ba 
Baierische 4% Anleihe 146,40 bı@ Niederschl,-Märk, .| 4 4 4 bz 
Gäln-Mind, Prämiensch 34, 109.80 ba Oberschl, A. C. D. E. 12 (— 3½ 14% bz 
— do. B. 412 — 13%|181 BG 
Kurh. 40 Thaler-Leose 269,75 bz Oesterr.-Fr. St.-B. 3 — 4 |511,60-18 ba 
Badische 35 FL-Loose 142 80 bz Oost. Nordwestb, | 5 — 5 |Mı R 
Braunschw. Präm,-Anleiha 83.60 8 Oest.Südb,(Lomb.)| 1% | — (4 |196,50-98,50 bz 
Oldenburger Loose 138,00 B Ostpreugs. Südb. 0 — 4 128.9 bie 
— — Rechte-O.-U.-Bahn| 6 — 4 1164,50 bag 
Ducaten 9.51 bz Fremd. BRA. 94,83 @fReichenborg-Pard,| 4 4½ 4½ 56,50 br 
Bover. 20,35 bz oinl. i. Leip.— — Rheinische. .... 8 — |4 114,75-15, 78 ba 
Napoleons 16,25 bs |Oest, Bkn. 176,80 bz do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 14 | 92,40 bs 
Imperiale 16,65 Q Nuss. Bkn, 265 00 bz Rhein-Nahe-Bahn 0 ® 4 | 17,40 50 
Dolları — — | Rumän, Eisenbahn] 4 — 4 | 25,80 bs 
en 1 erregen ee 0 — is ra 
Mypotheker-Ce oate, targard -Posener| 4 4 4½ 101,4 6 
app Lars Ul. 5 1199,90 bz Thüringer Lit, A. 7 — /4 [113.90 ba 
Unkb.Pfd,d.Pr.Hyp.-B. 4% 99.09 bad Warschau-Wien, 10 — 4 1202,50 a0 
do. do, 5 | 99,70 bz@ 
Deutscho Hyp.-B.-Pfb. 55 eo en 
Be oe | Eisonbahn-Stamm-Prieritäts- Aotlen. 
do, races. 1 110056, 197,0 B Berlin-Görlitzer 4 — 6 63,6% 5 
do. do. 4½ 98,50 bz Berliner Nordbahn] ® — fr. — —- 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. 355 — — Breslau Warschau © e 5 | 38754 
o. III. Em. do, 6 103,25 bz Halle-Sorau-Gub, | 0 0 15 | 27,25 bz 
Kündb,Hyp.Schuld.do.5 | 99,75 @ Hannoyer-Altenb, | 0 9 |5 | 31,50 bıa 
Ayp.-Antk. Tord. G. C. B 5 |101,25 bas fKohlfurt-Falkenb, | 2% |— 5 | 41,58 ba 
Pomm, Hyp.-Briefe . . 3 105,78 @ Mrkisck-Posener ® — 5 „50 526 
do. do. II. Em. 5 12,0% bz Magdob.-Halberst. 3% | 3½ 3½ 60,50 b 
Got. Präm.-Pf. I. Em. 5 Ie, 5 br do. Lit. C.] 5 8:15 25 57 
40. do. II. EM. 5 106, bz Ostpr. Südbahn 3% — 6 72,28 588 
40. 8% Pf.rkxlbr. m. 1105 102, bB Pomm, Centralb. 0 — ftr. — 
40,4% do. do. m. l 104% 36,00 50 I hechte-C.-U.- Bahr 6% | — 6 105 8 
Meininger Prkm.-FPfdb. 4 125 B Rumänier 8 8 8 83,50 bzı& 
Oest. Silberpfandbr. . 5 ½ 56,50 br& Saal- Jahn. 2% 86 26,50 6 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 61.75 b Weimar-Gera,, ..| 5 2 |6 28,25 bz 
efdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 | 88,75 bı@ 
Ichles. Bodener.-Pfdbr. 5 180,22 
do. do. 4% 94,25 8 
Bädd, Bod.-Ored-Pfab.'5 10506 8 Bank-Paplere. 
0. 6 44% 4 0 Allg. Deut. Hand.-G.] 5 — 44 joa. — — 
Wiener suberptandbe. 51 br AngloDeutscheBk.| 0 — „ 56,50 @ 
Berl, Kassen-Ver, 19% |17,7 [4 18s B 
— Berl. Handols-Ges.| 7 — 4 |89 bs 
Ausländische Fonds. do.Prod.-u.Häls.-B.|10 — 4 |86 520 
Oest. Silberrente. . 444½ 64,80 bs Braunschw, Bank. 7 — 486,28 ba 
do. Papierrente 4% 60,5% atbsB IBresl. Disc.-Bank 4 — 464,75 bz 
do. der Präm.-Anl. 4 |106,90 bB Bresl.Maklerbank | 6 — 4414 — — 
do. Lott.-Anl. v. 90, 5 113,5 b. Bresl. Makl. Ver.-B.] 4 r 
de, Credit-L O. 0 etbzB IBresl. Wechslerb.| 3 u 
do. 64er Loose 295,10 bıG Coburg.Cred.-Bnk.| 4 — 461 dz 
Russ, Präm.-Anl, v. 6416 18 % b. Danziger Priv.-Bk. 6 — 4 1140 
do. do. 1866/5 179.50 b Darmst, Creditbk. 19 — 4 |119,60 bz@ 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr.|5 | 82,40 bac Darmst. Zettelbk.| 6% — 4 | 98 be 
de.Cent.-Bod.-Or.-Pfäb.|ö 00 b. Deutsche Bank. 8 — is 179% K 
Buss.-Poln, Schatz-O dbl. 4 50 40. Reichsbank| — | — 4% 169 528 
Poln. Pfndbr. III. Ex. 4 > 40. Hyp.-B. Berlin 7% — 14 | 9.50 5. 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 580 ba Deutsche Unionsb.| 3 In | 78,50 ba 
Amerik. rückz. p. 188106 |105,00 G Disc.-Comm.-Anth.|12 — |4 1124,90 bB 
do. do, 1886/6 102,25 bz Geonossansch.-Bak.| 6 — 49e n 
do. 5% Anleihe . 5 101,78 bad do. Jungs 6 — 495,82 8 
Französische Renta 55 — — &wb.Schuster u. O. n — 14 | 1459 bz 
Ital. neue 5% Anleiheö | — — Goth, Grunderedb,| 9 — 4 1104,50 br 
ital, Tabak-Oblig. . «5 106.60 G Hamb. Versins.-B.'1ll/, 9% 4 120 ba 
Aanb.Oraaer 100 Tür l.! | 78.40 b Hanne, Bank. . . %% | |a 1180 b 
Aumänlache Anleihe. 8 |104,00 baz do. Dise. Baux 9? — 4 | 86,25 526 
Tarkiache Anleihe 5 | 20,40 bz Rig, b, Ver- Rat 5% 87% 4 27 546 
Ung5%St-Eisonb,-Anl.|5 72,50 B Lndw.-B.Kwilecki| 6 lan FREE 
Ne * 9 — 4 12,28 etbz& 
dische 10 Thir,-Loose 48 0 uxemburg. Bank 9 — 4 1104 bz 
— 10 Thir.-Looss 40,50 0 8 — 5a — 1 123.25 8 
Türken-Leose 41,90 bah N 4 — 45 58 
1 Moldauer Lds.-Bk. 3 Pr. 
Nordd. Bank . 0 — 4 156 
Eisenbaha-Prierltäts-Autlen. Nordd.Grunder-B. 9% — 4 1100,15 br 
Berg-Märk. Serie H. . wi Oberlausitzer Bk.| 6 — »& 
do, II,v.81.3% 8.13%] 85,00 br Oest, Cred.-Actien 6% | — 4 3069,80 bz 
do, do, 1414| 97,60 5. f „ 
Posner Prov.-Bank| 6 — 4 „2 
de. Hoss, Nordbahn|5 [103,40 big br. Rod.-Cr-Act.-B. 8 zul bz 
Berlin-@örlitz. .». ++ 5 102,00 bad Pr. Cent,-Bod.-Crd.| 9 — 4 178 ba 
— . 18 — * 4 92,25 bz PER: 2 2 1 3 126 bak 
. * 2 an Sächs. Cred.-Bank — 4 
ade Tei, Lit A 90,20.6 Schl. Bank-Verein 6 — 161,78 8 
do, 2 Schl. Vereinsbenk 5 — 4 e 8 
do. de, Amel Thüringer Bank. 6 — 4 | 73,78 etbr& 
do. em EN Weimar, Bank. 5% — 4 50 bı@ 
in m ne. Wiener Unionab, .| 5 — 4 126,80 @ 
de, de, E 4 —.— 8 | 
Cöln-Minden III. Lt. A. 4 95, 7 
o. Lt B. 4% 94,00 br . 
do- IV. A4 42,15 bz Berliner Bank „ 0 | — ftr. 87 6 
do. . . V.ld 90.60 bad Berl, Bankverein 4% 0 in | 76 bz 
Hallo-Sorau-@uben . 5 | 97,75 bas Berl. Lombard-B.| 2 — fr. 80 
Hannover - Altenbeken 4½%—-— Berl.Prod-Makl-B.| ® a er 
Märkisch-Posener ...5 | — — Berl. Wechsler.-B.] 0 — fr. 36.50 @ 
K. M. Staatsb, I. Ser. 4 | 97,00 6 Br.-Pr.-Wechsl.-B. 0 — tr. — — 
10. II. Ser. | 29,50 B do. Hand. u. Entrep.] 0 — ftr. He 
de. do, Obl,Lu.IL/4 | 97,30 0 Oentralb. f. Genos,| @ — (fr | 81,25 8 
do, do. III. Ser. 4 96 75 B Hessische Bank. | 0 — ftr. 57 
Oberschles. A. ee 1 Ndrschl, Cassenv.| 0 — tr.] 0506 
de 5 r su Ostdeutsche Bank.] 6 — kr. 82 B 
2 RN Pos. Pr.-Wechsl.-B. 0 — ftr. — — 
e 4 016 6 Pr. Credit-Anstalt| ? | — |fr. | 60 be 
re 376 86,06 b Pr. Wechsler. Bak. © | — If] r 
. 4 Schl. Centralbank 1 | — fr. — - 
e 4½ 99,00 bn Ver-Bk. Quistorp| 0 — Im. 110,90 0 
e 4 191,49 b. 5 
do. von 186015 103, 1 
do. von 1673.44 — — Industrie-Paplere. 
"do, von 1874. 4% 97,00 ba Berl. Elsenb.-Bd-A.] 7% | — jfr. 1123 0 
do, Brieg-Neisse|4 — — D. Eisenbahnb.-G.] 0 — 4 | 12,10 b 
do, Sosel-Oderb.( 44 — — do, Reichs-n.Co.-E.| 4 — 14] 71,25 dae 
dp. do, 5 104,0 B Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 4116 
40. Stargard- Posen 4 | — — Nordd ‚Gummifab.| 6% | — 44 8 
do. do. II. EN. 4% — — do. Papierfabr,| 4 — 410 
do. 40. III. Em. 4 — — Westend, Com,-@,| 0 — iin | 625 bı@ 
do. Ndrschl. Zweb. o % 76,60 b 
‚Ostpreuss. Südbahn. 6 12 8 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 188% is 4 126,8 bak 
Rechte-Oder-Ufer-R, „5 104, % bz Schles. Feuerrers,|17 — 4 1570@ 
Schlesw. Eisenbahn. 4½% 98,60 ba 
Donnersmarkhütte| 4 — 4 1206 
tz-Komotau. |5 | 27,00 K Dortm. Union, 0 5 bıB 
Dux-Bodenbach. . .. 5 .| 70,80 das Königs- u. Laurah,|10 — 1 87 p 
do, II. Emission . % | 60,36 B Lauchhammer 9 — 4 | 20,25 B 
Prag Dux. . sret fr. | 24,70 8 Marienhütte 1% — 4 | 67,40 d 
Sal, Carl-Ludw.-Bahn.|d | 88,00 8 Moritzhütte, 0 — 4 | — — 
do. do, neue 5 | 4,75 G OSchl. Eisenwerko] 1 a 
Kaschau-Oderberg. .. 5 | 6.90 et ÄRedenhütte... . 0 — 4 dee 
Ung. Nerdostbahn . . . | 61,20 br Schl. Kehleu werke © — 4 | 18 B 
Ung. Ostbahn. * 5 | 8850 baG schl. Zinkh.-Actien] 7 — 4, 8% 120 
Lomberg-Czernowitz . | 69,30 @ 40. St.-Pr.-Act.] 7 — 4% 90 ban 
5 2 5 | 72,10 @ Tartowitz, Bergb. 0 — 447,5 6 
do. de, III. 5 Ss — Vorwärtshütto 1 — 4 1680 0 
che Grenzbahn 5 | 77,70 bz — 
abr, Je. Oentralb. fr. 25,00 bz Baltischer Lloyd. 6 — 427 0 
do. II. fr.“ — — ie 8 24 0 1 = ie 
Kronpr.-Rudelf-Bahn . | 72,75 bz real. E- Wagenb, * 1 
Oestwer- Französische 3 321,25 b2& do. ver. Oelfabr. 5 — 162 0 
do, 3 1397,49 B Erdm. 1 — 4 — 4 19 d 
do, südl. Staatsbahn|3 „30 bz Görlitz, Eisenb.-B.| 2% | — |4 | 37,40 bzG 
0. neus 3 39,1% bzG Hoffm's Wag. Fabr. 0 — 4 116 
de. Obligationen 5 | 81.70 bzB 0,-Schl, Eisenb.-B. 2 — 4 | 3,25 @ 
Warzchav-Wien II.. 15 | 99,0 d |Schl. Leinenſud . ‚| 7% | — |& | 86,75 6 
de, „15 96.0% B S. Act.-Br. (Scholtz) © — ftr. — — 
0. 1. . 8 9228 b de. Porzellan 0 — [430 B 
40. V.. 46 1 Schl. Tuchfabrik 0 — 442 
— — 10. Wagenb.-Anst.] 0 — fer | — 181,800 
Bank-Discont 4 pCt. Schl. Wellw.-Fabr.| 0 — 4 | 26,000 con 
Lombard-Zinafuss 5pOt, WilhelmshütteA.| 4 — 144 —— 


‚Sp. Roggen pr. Februar 148 Br., 147 Gb., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 


ar Bere 9 


legraphiſche d 1 , ch Hosen, Balle-Eoran Gil. er und Ullenbetzger bei rect feter | 

Zelegrapbif de Depefäen. ing belebten Vertehr. Heß, Örajemo, hiiosäimburg und gebe, 

Wien, 14. Febr. Unterrichteter Selis wird gemeldet: Der Statt D nen Gier dn Salberhähter dt Berka, 

halter Dalmatiens tft hierher berufen, um neue Inſtructionen Betreffs | sehr fi. Preuß. Bodencredit feſt und been Centralb. für Industrie be 
der Grenzbewachung zu erhalten; er wird morgen erwartet. regem Geſchäft anziehend, Deutſche Union aul 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſerliches Patent vom | obgleih ſehr fill, fteigend, Provinsial⸗Gewerbebank war zu höherem Cours 


beſſer, auch Bergiſch⸗Märk⸗ 


* ct, letzter Notiz recht lebhaft. Juduſtriepapiere mei 
11. Februar, wonach sämmtliche Landtage auf den 7. März einberufen e ee e und Viebbof E ee im N 
0 


werden; ferner die Ernennung des Grafen Wladimir Dziedwozockt mati. Oberſchleſ. und See Eiſenbahndedarf recht feſt, Baller 
zum Landmarſchall Galiziens. beliebt, Hibernia offerirt, bielt ſich jedoch auf letzter Notiz, Gelſenkirchen nie 
Wien, 15. Februar, Morgens. Die „Preſſe“ meldet: Von den | briger, blieb aber über Cours be ehrt. — Um 2% Uhr: Sehr feſt. Erebil 
Schwierigkeiten, welche nach Peſter Meldungen die ungariſche Regierung 3 G., La de 57 85 L ee Wenig, 
bei dem Abſchluſſe der Südbahnverhandlungen angeblich bereitet, um die |; n 5 ( 3 


116 G., Bergiſche 82, Rumänen 27. Bank⸗ u. H.⸗Z. 
gleichzeitige Abſonderung des ungariſchen Südbahnnetzes zu erwirken, Wien, 14. Februar. [Die Einnahmen der Glifabet wi 
iſt hier in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. Die Verhandlungen beugen in der Woche vom 1. bis zum 7. Februar 155726 Fl., ergaben 
über die Lostrennung der ungariſchen Linie der ungariſch⸗galiziſchen mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
Bahn nehmen einen günſtigen Verlauf. Demnächſt ſollen Verhand⸗ von 11,054 Fl. 
lungen beginnen wegen Abtrennung der ungariſchen Linie der Raab] Serlin, 14. Februar. rebuctenbertct] Roggen iſt heute etwas 
Grazer Bahn. billiger verkauft worden. Die Kaufluſt für Termine war jo ſchwach, daß 

Madrid, 14. Februar. Geſtern hat eine Vorverſammlung von mäßige Offerten drückend wirkten. Loco bei reichlicher Zufuhr mehr aber 
207 Deputirten ſtattgefunden, welcher auch der Miniſter⸗Präſident Roggenmehl matt. — Weizen iſt zu maßgebenden 
Canovas del Caſtillo beiwohnte. Letzterer hielt eine Rede und ſprach ma ſtärkerem 22880 du, bel 
dabei die Hoffnung auf eine baldige Beendigung des Bürgerkrieges, 
ſowie die Verſicherung aus, daß er dann vor Allem ſich angelegen 
ſein laſſen werde, den finanziellen Credit Spaniens wieder herzuſtellen. 

London, 14. Februar, Abends. Den Regierungsblättern zufolge 
erfolgte die Verſtärkung des britiſchen Geſchwaders in China wegen 
der Plünderung des deutſchen Schooners „Anna“ und um während 
der Abweſenheit der nach Perak gegangenen britiſchen Schiffe weiteren 
Plünderungen britiſcher oder fremdländiſcher Schiffe vorzubeugen. Die preis 
Verſtärkungen ſind keineswegs durch bevorſtehende Verwickelungen mit 
China hervorgerufen. 

Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
graph 115 Wolff en TR 

r. rt a. M., 14. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe. 

Londoner Wache 204, 40, Pane Be 8, 25 Wine Wechſel 176, 95 


i 149 —149 M. bez., per 
Aer 180. M be. 
132-175 M. 


Böhmiſche Weſtbahn 158%, Eliſabethbahn 142%, Galizier 165, Frans ruſſiſcher 150-171 M. mmerſch 

oſen“) 256%, 1 99, Nordweſtbahn 120%, Silberrente 64/0, 16075 M. bez. biömischer 165—175 M. ab Bahn bez., fachen 165 
— — 60%, Ruſſ. Bodencredit 85%, Ruſſen 1872 98, Ruſſ. An- bis 175 M. ab Bahn bez., pr. Januar⸗Februar — bez., pr. Früh⸗ 
leihe de 82 —, Amerikaner de 1885 102%, 1860er Looſe 113%, 1864er fahr 160% M. bez., pr. Mai⸗Juni 161% M. bez, pr. Juni⸗Juli — M. 


Looſe 296, 50, Creditactien“) 155, Nationalb. 768, 50, Darmſtädt B. 110%, bez. — 
Brüſſeler Bank —, Berliner Bankverein 77%, Frankf. Bankverein —, dio. waare 172— 210 
Wechslerbank 76, Deutſch⸗öſterreichiſche Bank 90%, Meininger Bank 
75, Hahn'ſche Effectenbank —, Reichsbank 159%, Continental —, , 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%, Oberheſſen 72%, Ungariſche Staatslooſe 167, 20, M. 
do. Schtzw. alte 93%, do. neue 91%, Central⸗Pacific 91%, Türken —, 
SE Oſtb.⸗Obl. II. 65. 
echt feſt und lebhaft. Privatdiscont 2% pCt. 

Nach Schluß der Börſe: Crevitactien 154%, Franzoſen 256%, Lembarden 

9805 se; ich —, 1860er Looſe —. Deiterreichiich »deutine Bank —. 
eichsbant —. 


elündi 


t — Ctnr. digungspreis — M. — Grbien: Koch 
N. Futterwaare 165—170 M. — Weizenm 


can 100 Kilo 
. 00: — M. 


) Per medio reſp. per ultimo. r. Mai⸗Juni 
amburg, 14. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger Getünnigi — 
St.- Br.⸗A. 117, Silberrente 64%, Credit⸗Actien 154%, Nordweſtbahn —, — Petroleum 


1860er Looſe 114, Franz. 642, Lombarden 247%, Ital. Rente 71, 
Vereinsbank 119%, Laurahütte 56%, Commerzbank 89, do. II. Smiſſion 
—, Norddeutſche 126, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗ deutſche 57%, doe. 
neue —, Internationale Bank 34%, Amerikaner de 1885 96, Köln⸗Mindener 
St.⸗A. 98, Rheiniſche Eiſenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82, 


Disconto 3 pet. — Felt. 8 i — ar⸗Mar; — 
amburg, 14. Februar, Nachmittagz. [Getreidemarkt.] Weizen loce M. bez. Marz⸗April — M. b ai 47,5—2—3 M. bez., 
feſt, auf Termine ruhig. Roggen loco behauptet, auf Term ig. pr. M el, pr. Juni⸗Juli 48,9 M. Br., 48,8 M. 


ine 
Weizen pr. Febr. 199 Br., 198 Gd. pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 205 Br., 204 ba. pr. Bug * pr. Auguſt⸗Septemder 51,5—3 M. 
Kilo 181% Br., 1504 Gd. Hafer rubig. Gerfte mal, Nübel fil, leo |gunespreißs — M. 
3 März⸗N 135 5. Ph 1. 1 2676. 7 . 8 100 er e Breiten, 15 Febr., 9% Uhr ® Die Sti 5 
5%, pr. März⸗Apri per Mai⸗Juni ‚ per Juni⸗Juli per iter u, 15. Febr., r Vorm. Die Stimmung am heutigen 
10% 3 - = Kaffe ſeſt, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Markte war für Getreide ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot und under: 
Standard white loco 13, 6) Br., 13, 50 d., per Februar 13, 10 Go., per änderten Preiſen. 5 N a 
Auguſt⸗December 12, 00 Gd. — Wetter: Regen. Weizen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſcleſiſcher 
Piverpool, 14. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] weißer 15,70 bis 18,00 — 19,50 Mark, gelber 15,50 —16,75—18,50 Mark, 
Muthmaßlicher Umſat 10,000 Ballen. Stetig. — Tagesimport 24,000 feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 7 . 
Ballen, davon 18,000 Ballen amerikaniſche. Roggen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,00—14,75 bis 
Liverpool, 14. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß dericht.) 16,25 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezab g 5 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. . anch = Cap per 100 Kilogr. 12,50—14,50 bis 15,50 Mark. 
tetig. weiße 00— f 2 A 
Mivl Orleans 6%, middl, amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, mid». | Hafer unverändert, per 100 Kilogr. 15,00--16,30 bis 17,69 Mark, 
fair Dhollerah 4, good middl. Dhollereb 3%, middl. Dhollerah 3%, fair feinſter über Notiz. : : 
Bengal 4%, good fair Broad 4%, new fair Domra 4%, good fair Domra Mais wenig berändert, per 100 Kilogr. 10,20 bis 11,50 Mark. 
4%, fair Madras 4%, fair Bernam 7%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%- Erbſen gut behauptet, per 100 Kilogr. 17107 50 a, 
Newyork, 14. Februar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold-Agıo Bohnen blieben vernadläffigt, ver 100 Kilogr. 2 ng Ml. 
13%. Wege auf London 4, 86. Bonds de 1885 / 118. 5% fun Lupinen, nur feine trockene Qualitäten beachtet, per ilogr. gelbe 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 ½ 122. Erie 17%. Gentrals 9,60— 11,30 Mart. blaue 9,50—1 40. 617-18 Mar 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —,—. Baumwolle in Be Bert Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 16— Mart. 
13, do. in New⸗Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Dork 14. Raffi Delfaaten ohne Aenderung. 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mebl 5, 25. Mais (old mixed) 70. Schlaglein matter. er } 
Rother Frühjabrsweizen 1,38. Kaifee Rio 16%. Havanna » Zuder 7%. Pro 100 Kilogramın nette in 2 und 255 


Getreidefracht 3%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſbort clear) 124. Schlag⸗Leinſaat : 25 
, e ee e e bn c a Fe 

ußbericht. eizen unverändert, er — en behauptet.] Winterrübſenn — 2 — — 
— Hafer ftetig. Gerſte zubig. e Sommerrübfen..... 30 5 2 5 27 50 


Antwerpen, 14. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleumr Leindotte 22 - 2 24 
Markt.] Scuben Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bez. und Br., Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,808 Marl. 
per Februar 31 bez. und Br., per März 28% bez, 28% Br., per April 23% Leinkuchen unverändert, pr. 50 r. 9,20— 9,70 Mark. 1 
Br., pr. September 31 Br. Ruhig. Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother ſehr feſt, r. 3 1 5 bis 

Bremen, 14. Febr., Nachmittags. [Petroleum] (Schluß bericht.) Stan- 59—62 Mart, weißer preishaltend, pr. 50 Kilser. 62—65—74—77 Mart, 
dard wbite loco 12, 75, pr. Februar 12, 50, pr. März 12, 16, pr. April 12, bechſeiner über Notu. N 203234 Marl 
10. Alles bezahlt. Feſter. Tbymotbee hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 25 \ t.. 

eee eee Nehl in geurädier S er 8 ae r. se alt 1 

Berlin, 14. Februar. eſtrigen Privatverkehr verſtimmten politiſche[ Mark, neu 25,50 —26,25 Mart, 5026,50 Mark, Hat N 
Nachrichten aus Be: a Credit⸗Actien waren weichend auf Gerücht 475 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Weizenkleie 8 bis 
bon 1 5 e Dec . — 8,75 Mark. — 7 in 
31l—:i 5 d — 197, inell, izi 
FTUTVUTVTVTFETCTTCTTTTCT0C((0 Kür, 100 Amar 

talieniſche Rente 71,30, Türken 20% — A, Rumäniſche Eiſenbahn 26%, |"" . 8 2 a oe ! - 

D ac Morde Eiſenbahn 80% J, Köln⸗Mindener Gleudahn 9 496, wie olgt: Weißer n mer l wi 1373 

Rbeiniſche Eisenbahn 114%, Disconto⸗Commandit 1234%—3Y bez. B., bis 17,25—18,25 Ni, Saler 1660.17.50 18,0 ME Rarioffeln pr 

Reichsbank⸗Anth. 1597, Darmſtädter Bank 110% Gd., Laurahütte 56% — . bis 12 190 J 280 bis 320 Mt. 0970 entner 5.50 Mil, Nicht. 

Dar e ee e > er er 600 Kilogramm 54 it, Rrummftroh 48 Mt, Butter & 

i i 5 pr. i Mk., 

E . er deſſere Haltung der dortigen Börse schließen Vale . Mt. ie Zufuhr war ſchwach und die Tendenz des 

ließen, fo hatte unſere Börſe keinen Grund, einer peſſſmiſtiſchen Auffaſſung Marktes ma 


... —ͤ —˙ ö ̃7˖-‚—VB——— 
weiteres Feld einzuräumen. Der ungemein fluſſige Geldſtand kommt, da Meteorologiſche Beobashtungen auf der königl. Univerſitäte⸗ 
Sternwarte z 


andere Abzugscanäle für den Augenblick fehlen, wenigſtens zum Theil der 
Börſe zu Gute. Die liquiden Capitalien ſuchen, um nicht zinslos zu bleiben, u Breslau. 


Anlagen und wenden fi vorzugsweiſe den Eiſenbahndeviſen zu. So waren ebrwar 14. 15. Nachm. 2 U. Abos. 10 u. Mora 8 K 
4 wiederum die leichten Eiſenbahnactien recht belebt und erhöhten die⸗ eu 5 ER: Wald 33183 | 332”. 56 
elben auch zum Theil ihre Notirungen nicht ganz unbedeutend. Im Allge⸗ Buftmärme -.-..-..... + 0% 47 60,5 0˙9 
meinen blieb der geſchäftliche Verkehr aber belanglos und nahmen die Um⸗ Dunſtdrutk 14778 1/69 1%86 
fäge keine erweiterten Dimenfionen an. Die internationalen behaupteten] Dunſtſattigung 86 pCt. 81 pCt. 886 Ct. 
das Niveau vom Sonnadend und glichen ſomit die geſtrigen Rückgänge Wind 2 W. 1 SW. 1 
wieder aus. Nur Oeſterreichiſche Creditactien erreichten nicht ganz die vor⸗ Wetter bedeckt, Schnee. trübe. | trübe. 


trige Höhe. Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben ſehr ſtill, waren im 
Graben and Gamen aber fe Die localen Epeculationseftecte fanden | Breslau, 15. Febr. [Waſſerſtand.] D.B.4 N. 24 Cm. Usb. Bi.500. | 
wenig Beachtung. Disconto⸗Commandit 124,90, ult. 122% —124%/,, Dort: Eisſtand. 
munder Union 9,25, Laurahütte 57, ult. 56% — 57,10. Auswärtige Staats⸗ 


ede mern vet I, Keen sul im Bere nie ie ee Mur echten Astrach. Caviar 
12] 


Lſtr.⸗Anleihe und Prämienanleiben beliebt und ſteigend, Preußiſche und andere > 

Nealſche Ctaatspapiere fehr Mil, Cifenbaht-Brierktäten belebt. Braune wacubet 8 e, and mit 4 25 Mar 
ſchweiger 4 V, Anhalter Lit. C. und Stettiner VII. vorzugsweiſe endet gegen Myslowi r 

beachtet, Hannover ⸗Altenbekener wurden in Poſten aus dem Markt . ralozik, itz. 


En keöhaſt ungez. Man ben Mheinifh-Sbrhfaligen peel Berantwoniher Redacteur: Dr. Stein. 
mlich lebhaft umgeſetzt. Von den Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Speculations⸗ er f Dr. Stein 
eisen zeichneten ſich beſonders Kölns Mindener durch Regſamkeit aus. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


